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Sowjetisch - britischer kinfall in  Iran
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Stockholm,  25. August. Wie das englische Renter-
biiro amtlich bekanntgibt, sind am Montagmorge« bri¬
tische und sowjetische Truppen in Iran eingefallen. Der
Moskauer Nachrichtendienstveröffentlicht am Montag
«in« Note der Sowzetregierung an die iranischeNeaie-
rung, in der darauf hingewiesenwird, daß, da die Re¬
gierung des Iran die Forderungen der Sowjetregierung
abgelehnt habe, diese sich das Recht anmaße, sowjetische
Truppe« in Iran einmarschierenzu lassen. Eleichzeitg
mit der Note, so berichtet der Moskauer Nachrichten¬
dienst weiter, habe auch der britische Gesandte in
Teheran im Namen der Regierung von Großbritannien
eine Note überreicht, in der der Beschluß der englischen
Regierung mitgeteilt wird, englische Truppen in das
Territorium von Ära» einrücken zu lassen.

Dieser unter brutalem Bruch des Völkerrecht» erfolgte
englisch-bolschewistische Angriff auf den Iran hatt« nach
Meldung des Mondo Arabo den unverzüglichenBefehl
des Schahs an die iranischen Erenztruppen zur Folge,
den Angreifern mit sämtlichen verfügbaren Mitteln
Widerstand zur Aufrechterhaltung der Unabhängigkeitdes Irans zu leisten. Die ersten Gefechtshandlunaen
ereigneten sich am Montagmoraen nahe der iranisch-
sowzetrussischen Grenze. Aus Täbri » wird gemeldet,
daß sowjetische Flugzeuge in den frühen Morgenstunden
des Montags ohne jede vorherige Warnung die Stadt
angegriffen haben. Unter anderem wurden der Flug¬
platz sowie die Kasernen mit Bomben belegt, wobei
allerdings nur gering« Wirkungen erzielt wurden. Es
wurden einige Tote und Verwundete gemeldet.

Die Regierung von Teheran ersucht« auf diploma¬
tischem Wege die Regierungen der mit dem Iran durch
den vorderasiatischenPakt vom 8. Juli 1837 verbündeten
Mächte— die Türkei -und Afghanistan sowie die Regie¬
rung von Bagdad —die für  einen Angriffsakt dritter
Mächte vorgesehenenArtikel des Vertrages unverzüglich
in Wirkung zu setzen. Diese Paragraphen beziehen sich im
wesentlichen auf die Wahrnehmung einer wohlwollenden
Neutralität mit der im Artikel 3 festgelegten Bera¬
tungspflicht, die. Nichtunterstützungdes englisch-bolsche¬
wistischen Angriffs sowie die Verhinderung von Bildung
von Organisationen znr Teilnahme an diesem Angriffs¬
akt. Eine direkte Veistandsverpflichtung der vertrag¬
schließendenMächte ist in dem vorderasiatischenPakt
nicht vorgesehen.

Unter dem ebensodurchsichtigen wie verlogenen Vor¬
wand, daß sich im Lran tausend Deutsche aufhielten und
dort nur auf das Kommandowarteten, um sich auf die
Sowjetunion zu stürzen, haben sowohl Churchill als
auch Stalin in monatelang«! Hetzarbeit diesen Ueber-
fall auf den Iran vorbereitet. Bezeichnendist, daß die
von den Engländern vorgeschobenenSowjets sich bei
ihrer heimtückischen Aggressionauf den sowjetisch-irani¬
schen Vertrag vom Jahre 1921 berufen, der Moskau aber
nur das Recht eines Einmarsches zugesteht, wenn die
Sowjetunion vom iranischen Territorium aus bedroht
würde. Diese Formel bezog sich aber ausdrücklich auf die
von Moskau befürchteteMöglichkeiteiner von England

kichenltnib für Vberleulnant Philipp
Berlin,  25. August. Der Führer hat Oberleutnant

Philipp  als 33. Offizier der deutschenWehrmacht
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
verliehen. Er sandte ihm aus diesemAnlaß folgendes
Telegramm: „In dankbarer Würdigung Ihres helden¬
haften Einsatzes im Kampf um die Zukunft unseres
Volkes verleihe ich Ihnen anläßlich -ohres «2. Luft-
sieaes als 33. Offizier der deutschenWehrmacht das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.
Adolf Hitler."

Mtterkreu! für kühne siieger
Berlin, 25. August. Der Führer und ObersteBefehls¬

haber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlagdes Ober¬
befehlshabers-der Luftwaffe. ReichsmarschallEormg,das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Hauptmann
Kaminski,  Eruppenkommandeur in einem Zer,
störergeschwader, Hauptmann Rossiwall, ^iaffel-
kapitän in einem Zerstörergeschwader, und Leutnant
Thurner  in einem Kampfgeschwader.

finanzierten weißrussischen Aktion. Wenn diese Bestim¬
mung heute herangezogenwird, so stellt diese Manipula¬
tion eine absolute Fälschungder Sachlage dar. Damit
hat sich die Reihe der VerbrechenChurchills, der sich
mqngels eigener Kraft und eigener Erfolge um eine
Ausweitung seines Krieges und die Opferung immer
neuer Völker für seine Ziele bemüht, um ein neues er¬
weitert. Der blutgierigen Politik der jüdisch-plutokrati-
schen Welteroberer fällt nun damit nach all den anderen
Völkern, die man seinen egoistisch-imperialistischenIn¬
teressen dienstbar zu machen wußte, auch Iran zum
Opfer, dessen untadelige Neutralität allgemein hervor¬
trat . Dieser offene Bruch der Neutralität und die bru¬
tale Verletzung der nationalen Souveränität Irans
kennzeichnen mit aller Deutlichkeit die wahren Absichten
der anglo-sowjetischen Aggressoren.

Auch in Rom wird der brutale Ueberfalleiner kleinen
Nation durch England und Sowjetrußland mit äußer¬
ster Schärfe verurteilt . Man stellt fest, daß diese pluto-kratisch-bolschewistische Aggression gegen den Iran einen
flagranten Völkerrechtsbrüch darstelle Aus imperialisti¬
schen Gründen ist England zu einer Angtisfsaktion
gegen einen Staat geschritten, zu dessen Schutz und Ach¬

tung sich England feierlich bei Ausbruch des Krieges
mehrfachdurch den Mund seiner Regierung verpflich¬
tete. Der Hohn auf dieses Völkerrecht wurde durch einen
völlig aus der Luft gegriffenen Vorwand vollgemacht,der in der englischen Preß ? selbst als ein künstlich ge¬
suchter Grund gekennzeichnet wurde. Das Verbrechen,
dessen sich England schuldigmacht, ist nach römischenFeststellungenfür die Weltöffentlichkeitum so aufschluß¬
reicher, als erst vor wenigen Tagen Churchill im Verein
mit Rooseveltin Punkt 1 und 2 ihrer gemeinsamenEr¬
klärung aufs feierlichste AngiiffsabsichtenEnglands ab¬
stritten. Der Unwert dieser Erklärung konnte in der
Praxis gar nicht eindeutiger und schneller bewiesen wer¬
den als durch England und seinen Ueberfall auf denIran.

Der britisch-rusfische Ueberfall auf den Iran wird
auch in der finnischen Presse groß aufgemachtund von
scharfen Kommentaren begleitet, der ihn als die bru¬
talste Neutralitätsverletzung der Geschichte bezeichnen.
Das finnischeVolk, wird festgestellt, habe Deshalb be¬
sonderesMitgefühl mit dem Volk des Iran , weil wie¬
der einmal ein kleines und friedlichesVolk von brand¬
schatzenden bolschewistischen Horden überschwemmt werde.

ks gellt im Osten überall vorwärts!
Sreat pormoulh am rase mkr jchweren Somben belast —Nachlongriffe aus britische

Hafenanlagen und slugplShe
Aus dem Führerhauptquartier,  25 . Aug.

Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt: „Die
Operationen im Osten sind überall in gutem Fort¬
schreiten. Wie bereits durch Sondermeldung bekannt¬
gegeben, vernichtetenUnterseebooteund in überseeischen
Gewässernoperierende Kriegsschiffe25 feindlicheHan¬
delsschiffe mit zusammen148 20V BNT. Hiervon haben
die Unterseebooteallein in mehrtägiger Verfolgungund
nach hartem Kampf aus einem von England nach Gibral¬
tar bestimmtenGeleitzng 21 Handelsschiffe mit 122 000
BRT. herausgeschossen. Außerdem versenkten sie im
Kampf gegen stärkste Sicherungsstreitkräft« einen Zer¬
störer der Afridi-Klajse, eine Korvette und einen Be¬
wache». Äm Kamps gegen England belegte die Lustwasse
am Tage den Hasen Great darmouth mit Bomben
schwere» Kalibers. Während der Nacht richteten sich Luft¬
angriffe gegen Hafenanlagen an der britischenOstküste
sowie gegen mehrere Flugplätze auf der Insel. Vor¬
postenboote schössen vor der niederländischen Küste einen
britischenBomber ab.

Eine geringe Zahl britischer Flugzeuge warf in der
letzten Nacht an einigenOrten Westdeutschlands Spreng-
nnd Brandbomben. Die Schäden sind unerheblich. Nacht¬
jäger schössen drei der angreifenden Bomber ab."

Äm Kampf um die letzten bolschewistischen Brücken¬
köpfe am Dnjepr erzieltenam 24. August schnelle deutsche
Verbände neue Erfolge. Außer den bereits gemeldeten
Zahlen wurden am Sonntag weitere 5500 Gefangene
gemacht. Die Bolschewistenverloren dabei zahlreiche
Panzer, Geschütze und andere Waffen. Fünf Sowjet-
Flugzeuge konnten dem raschen deutschenZugrijs aus
einen Flugplatz nicht mehr entzogenwerden. Weiterhin
wurden 800 Pferde den Bolschewisten abgenommen.

Am das erfolgreiche Vordringen der deutschen Truppen
aufzuhalten, unternahmen die Bolschewistenin den
letzten Tagen an einem Abschnittder mittleren Front
heftige Gegenangriffe. Zur Entlastung ihrer geschlagenen
Verbände warfen die Sowjets starke Panzerkräfte, die
von Artillerie unterstütztMurden, gegen die Stellungen
einer deutschenInfanterie -Division vor. 2m heftigen,
tagelangen Kampf schlugen die Soldaten des deutschenVerbandes alle Angriffe ab und schwächten die Sowjets
zahlen- und materialmäßig. In drei Tagen blieben
95 Sowjetpanzer vor den deutschen Linien liegen; dar¬
unter befandensich einige von 32 und 45 Tonnen. Auch
im benachbartenAbschnittlief der Vorstoßder Bolsche¬
wisten in der wirkungsvollen Abwehr eines deutschen
Infanterie -Regimentesfest. Achtmal schickten die Sowjets
am 23. August ihre Wellen gegen die Deutschen, achtmal
blieben zahlreiche bolschewistische. Soldaten im Feuer

liegen. Nach der tapferen und wirkungsvollenGegenwehr
der deutschen Truppen stießen dann am gleichenTage
deutsche Panzer in die erschöpften bolschewisti'chen Kräfte
hinein und brachten ihnen weiter« schwere Verluste bei.
Neben einer bis jetzt noch nicht festgestelltenZahl an
Gefallenen und Verwundeten ließen die Sowjets zahl¬
reiches Kriegsgerät in deutscher Hand. Weitere 28 So¬
wjetpanzer verfielen der Vernichtung, 31 Geschütze und
30 Lastkraftwagen wurden zerstört oder erbeutet. So
brachendie mit großen Anstrengungenund unter scho¬
nungslosem Einsatz aller Kräfte vorgetragenen Ent¬
lastungsangriffe der Bolschewisten unter schweren Ein¬
büßen an Soldaten und Material der Sowjets zu¬
sammen.

verheerendeWirkung deutscher Luftangriffe
Berlin,  25 . August. Ein stärkerer V̂erband der

deutschen Lustwasseunterstützteam 24. Augustdie Ope¬
rationen des Heeres im Raume zwischen Kamel und
Kiew durch Angrifse aus starke feindliche Truppen-
ansammlungenund Durchmarschstratzen mit besonderem
Erfolg. Eine Ortschaft, die als Straßen- und Eisenbahn¬
knotenpunkt von besonderer verkehrswichtiger Bedeu¬
tung für den feindlichen Nachschub ist, wurde über¬
raschend mit zahlreichen Bomben mittleren und schweren
Kalibers belegt. Der Angriff traf auf dichtgedrängte
Marschkolonne» der Sowjetarmee und große Fahrzeug-
ansammlungendes Feindes. Die Wirkungenwaren ver¬
heerend. Einwandfrei konnte die Zersprengung großer
marschierenderTruppenteile und die Zerstörung zahl¬
reicher Flugzeugebeobachtet werden.

Mit vernichtenderWirkung griffen deutsche Kampf¬
flugzeuge im FrontabschnittnördlichSmolensk feindliche
Feldbefestigungenund Flakstellungenan. Der Bomben¬
angriff stieß au, 24. August auch in motorisiert« Ko¬
lonnen und Marschformationen der Sowjets hinein.
Nachdemdie Kampfflugzeuge sich ihrer Bomben ent¬
ledigt hatten, griffen sie den Feind mit Bordwaffen an
und fügten ihm weiter schwere Verluste zu.

Mit besonderem Erfolg belegten am 24. August deutsche
KampfflugzeugeSchiffsziele im Finnischen Meerbusen
mit Bomben aller Kaliber. Ein vollbeladenerTruppen¬
transporter von 6000 BRT. wurde durch mehrereBom¬
bentreffer so schwer beschädigt, daß das Schiss sofort in
Brand geriet und sank. Unter den Sowjetsoldaten auf
dem Transporter brach eine wilde Panik aus. Nach allen
Seiten sprangen die Soldaten über die Reling des
sinkenden Schiffes und versuchten, sich zu retten. Zahl¬
reiche weitere Schiffe wurden durch Volltreffer schwer
beschädigt, darunter drei Handelsschiffevon zusammen5000 VRT. /

Ne britische Seleitzugkatastroplie vor öibraltar
In wilder flucht nach Lissabon— stuf der stöbe von tadi; von deutschenU-Vooten abgesangen— kin richtiger vlitzangriff

Lissabon.  25 . August. Die portugiesische
iptstadt hatte wieder einmal Gelegenheit, sich davon
überzeugen, auf wie schwachen jz-üßen die britische
^Herrschaft steht, und mit welch vernichtendenSchin¬
dle deutsche Kriegsmarine gegen die Insel arbeitet.
Laufe des gestrigen Tages kamen einige britische

mpser in der Tajomündung an, um dort vor dem
zrifs der deutschenU-Boote Schutz zu suchen,
is handelte sich zum größten Teil um die Reste
es großen im Atlantik zerstörten Eei-ltzuges und
zclne, alleinfahrende britischeSchifte. Kennzeichnend
die sichere Arbeit der deutschenU-Boote ist die lot¬

se, daß alle großen und wertvollen -- -hu» des bri-
hen Geleitzuges versenkt wurden und lediglich die
-richtigen Fahrzeug« ««tkommen konnten. Obwohl
Briten alles daraiigesetzt hatten, dar Bekanntwerden

irgendwelcherEinzelheiten der Vernichtungdes Geleit-
zuges zu verhindern, sind die Tatsachen doch an die
portugiesische Oeffentlichkeitgedrungen.

Der britische Eeleitzug befand sich voll beladen auf
dem Wege von Großbritannien nach Gibraltar auf der
Höhe von Cadiz.  als er von den deutschenU-Booten
angegriffen und von seinem Weg abgedrängt wurde.
Es entspann sich ein lebhafter Kampf,  in dem
sich die Dampfer und die sie begleitendenZerstörer und
sonstigenKriegsfahrzeuge vergeblich durch Artillerie¬
feuer zu verteidigen suchten. Der Angriff war so ge¬
schickt durchgeführt, daß jede Gegenwehr vergeblich
war, und der Eeleitzug schließlich in wilder Flucht
nordwärts auseinanderstob! Nur ein kleiner  Teil
der Schifte konnte sich »ach Lissabon, retten. Einige
Dampfer hatten Ueber lebende  von den versenkten
Schiffen an Bord. Der kleine 600-Tonncn-Danipfcr
„Petei" landet« nach seiner Ankunft in Tafo 25 Ueber.

lebende des Dampfers „Ciscar", für di« er an Bord
nicht genügendUnterbringungsmöglichkeitenhatte. Nach
Aeußerungen britischer Seeleute soll die Zahl der
Todesopfer außerordentlichhoch sein.

„Es war ein richtiger  V l i tza n g r i ff", berich¬
teten die Ueberlebendender „Ciscar". Zwei bis drei
deutsche Unterseebootebrachten es fertig, mitten in
den Eeleitzug  einzudringen . Auf mehreren Schif¬
fen zugleichbrachen nach den Detonationen riesige
Stichflammen  hervor und erhellten weithin die
Nacht. Ein Zerstörer, der 'uns begleitete, wurde gleich
nach Beginn des Torpedobeschusses schwer getroffen und
sank. Drei weitere Kriegsschiffe erlitten gleichfallsschwere Beschädigungen. Wir wissen nicht, wieviel
Schiffe aus dem Eeleitzug von Torpedos getroffen
wurden, aber nur die wenigsten Schiffe aus unserem
Eeleitzug dürften entkommensein!"

(Siehe auch Leit« !)

In dem unter deutscher Führung stehenden Erotzwirt-
schaftsraumbildet Norwegen nicht nur dem geographi¬
schen Bilde nach einen Eckstein. Schon heute, 16 Monate
nachdemdie militärischen Ereignisse Norwegen mit
diesem Raum verbunden haben, zeigen sich gegenüber
einer viel loserenVerbindung in der Vorkriegszeiteine
Reihe von wichtigenVerbindungssträngenzwischen dem
nördlichsteneuropäischenLand und dem Reich. Nach
dem Prinzip der Gegenseitigkeit, das für das wirt¬
schaftliche Leben beherrschend ist, liefert Norwegen ent¬
sprechendseinen natürlichen Gegebenheiten wichtige
Beiträge für den Rohstoffhaushaltdes Reichesund des
vom Reich betreuten Wirtschaftsraumes, auf der andern
Seite empfängt es aus dem Reich die Rohstoffe und
Erzeugnisse, auf deren Einfuhr es bei dem Neuaufbau
seiner Wirtschaft und bei der Versorgung seiner Be¬
völkerung angewiesenist.

Unter dem ersteren Gesichtspunktsind vor allem zu
erwähnen: Eisenerz, Aluminium und Schwefelkies. Das
norwegischeEisenerz ging schon vor dem Kriege zum
größten Teil, mit etwa 70 Prozent, nach Deutschland
und wurde hier wegen seines geringen Phosphor- und
hohen Eisengehalts besonders geschätzt. Heute wird die
gesamte norwegischeErzförderung im Reich, haupt¬
sächlich im Ruhrgebiet verhüttet. Dafür wird anderer¬
seits der Bedarf Norwegens an den Erzeugnissender
Eisen schaffenden und der Eisen verarbeitenden Indu¬
strie vom ,Reich gedeckt. Außer Eisenerzen werden in
Norwegen auch wichtige Stahllegierungserze gefördert.
Für die Metallwirtschaft des Reiches ist Norwegen
gleichfallsvon Bedeutung. Außer den aus norwegischen
Erzen in eigenen Hiittenanlagen gewonnenen Mengen
Kupfer, Zink und Nickel ist vor allem die norwegische
Aluminiumerzeugung ein wertvoller Beitrag für den
Rohstoffhaushalt des erweiterten Reiches. Infolge der
günstigen Wasserkraftverhältnisseist Norwegen heute
bereits einer der größten europäischenProduzenten ge¬
worden. Es verfügt über eine Eesamtkapazität von
3 6 000 T o. Aluminium im Jahr.  Es ist ge¬
plant, durch großzügigenAusbau der vorhandenen Be¬
triebe und der Erstellung neuer Hüttenanlagen die
norwegischeAluminium-Erzeugung auf ein Mehr¬
faches  zu steigern. Hand in Hand damit wird auch
eine entsprechendeSteigerung der Tonerdegewinnungerfolgen, für die Norwegen in dem Aluminium-Silikat
Labradorit über ein eigenes  Ausgangsmaterial in
genügender Menge verfügt. Unter den europäischen
Schwefelkiesproduzenten  nimmt Norwegenheute bereits nach Spanien die zweite Stelle ein. Die
gesamte Ausfuhr wird im Reich verarbeitet. Darüber
hinaus werden Vorbereitungen für den baldigen Auf¬
schluß weiterer,  größerer Schwefelkiesvorkommen
getroffen. Da Schwefelkiesder Ausgangsstoff für die
Schwefelsäure, und diese wiederum einer der wichtig¬
sten Grundstoffeder gesamten chemischen Industrie ist,
ohne den beispielsweisedie Erzeugung von Spreng¬stoffen, von Zellwolleund Kunstseide, von Produkten der
Mineralölrasfination nicht denkbar ist, wird dieser Bei¬
trag der norwegischenWirtschaft besonders geschätzt.

Alle laufenden und weiter geplanten Ausbauten
auf diesen Gebieten werden wesentlicherleichtert und
gefördert durch den ungehuerenReichtumNorwegens an
billigen Wasserkräften. Ja , dieser Reichtumdrängt von
sich aus dazu, in großzügigen  Projekten nutzbar
gemacht zu werden. Außer den erwähnten Ausbau-
plänen auf dem Gebiet der Ferrolegierung und der
Aluminiumgewinnung dürsten die Nächstliegenden An¬
wendungsgebietevor allem die Karbid-Chemie und —
auf längere Sicht gesehen— die Erzeugung von elek¬
trischemStrom für Aus-uhr sein.

Den vorstehend behandelten Rohstoffgebieten, auf
denen Norwegen der gebende Teil ist, stehen wichtige
Rohstoffegegenüber, bei denen das Reich seinerseits
die Versorgung Norwegens ganz oder teilweise über¬
nommen hat, weil die natürlichen Bedingungen der
Eigenversorgung fehlen. Dies ist vor allem der Fall
auf dem Brennstoff-, Treibstoff- und Texiilgebiet. Auch
Minimum,M„M„I»,M»»II»IIINII»,MII1„I1»N,„MI1,„M»II»I»I„I1»1l»I»»I

Nach wie vor sind die deutschen Truppen im Osten
überall in zügigemVorgehen.
Die Vernichtung des englischen Geleitzuges bedeu¬
tet den Ausfall einer Monatsleistung des gesamten
Schiffsbaus Englands und der USÄ.
Die britische Admiralität gibt den Verlust einesweiteren U-Bootes bekannt.
Die deutsche Luftwaffe führte erneut in Tag- und
Nachtangriffen schwere Schläge gegen die britischeInsel.
Churchills letzter Redeschwall hat in England
schwere Enttäuschung hervorgerufen.
Das Eangsterpaar Churchill-Stalin hat nun die
geplante militärische Vergewaltigungsaktion imIran verwirklicht.
Än Frankreich wird eine Freiwilligen-Legion zum
Kamps gegen den Bolschewismusausgestellt.
Vor dem Posener Sondergcricht wurde ein Prozeß

.gegen polnischeMassenmördereröffnet.
Der VDSl.-Eauverband Wescr-Ems führt in Bre¬
men eine Arbeitstagung durch.
Berliner Künstler gaben ein Gastspiel vor Bremer
Rüstungsarbeitern.



das Gebiet der Eisenversorgunagehört hierher, soweit
es sich nicht um die Erzeugnisseder Eisen schaffenden
und Eisen verarbeitendenIndustrie handelt. Man könnte
hierin die Gegengabedes Reichesfür den Beitrag Nor¬
wegens auf der untersten Stufe der Eisengewinnung,
der Erzversorgung, sehen. Der Eisenbedarf Norwegens
bewegt sich dabei in stark aufsteigender  Richtung,
weil der vielfältige Ausbau der norwegischenWirt¬
schaft als erste Voraussetzung immer eine verstärkte
Eiseninvestition verlangt. Wenn auch gerade auf dem
Eisengebiet, aber auch den übrigen Rohstoffen, in denen
Norwegen vom Reich versorgt wird, durch die Not¬
wendigkeitendes Krieges vorerst starke Einschränkungen
gegenüber dem vorhandenen Bedarf erforderlich sind,
so gelten diese Einschränkungendoch in entsprechender
Weise und manchmal in stärkeremGrade auch für das
Reichsgebiet. Andererseits nimmt Norwegen durch die
Versorgung aus dem Reich teil an dem Sieg, den die
deutsche Wissenschaft und die ungeheure Entwicklungs¬
arbeit über die Monopole der englisch-amerikanischen
Weltmacht errungen haben und täglich neu erringen,
so auf dem Gebiet der Buna-Erzeugung, der Treibstoff-
Synthese, der Zellwolle- und Kunstseide-Erzeugung.

Wenn die bisherigen Rohstoffbeziehungen zwischen
Norwegenund dem Reich trotz des Druckes der Kriegs¬
wirtschaft und der damit notwendigen Beschränkungen
sich im Laufe eines Jahres so eng gestaltet haben, wie¬
viel größere  Ausbaumöglichkeitensind für diese Be¬
ziehungen dann zu erwarten, wenn nach errungenem
Sieg auf wirtschaftlichemGebiet nicht mehr die harten
Notwendigkeitendes Kireges, sondern die großen Auf¬
baupläne des Führers maßgebendsind, mit dem Ziel,
dem Reich selbst und dem vom Reich betreuten Wirt-,
schaftsraumArbeit, Brot und eine ständige wirtschaft¬
liche und soziale Aufwärtsentwicklungzu sichern!

Ver ttalkenifche Wehrmachtsbericht
Nom,  28 . August. Der italienischeWehrmachtsbericht

hat folgenden Wortlaut : „Bon den Fronten der Land-
kriegsschauplätze ist nichts von Bedeutung zu melden. In
der Nacht zum 2t. August warfen feindlicheFlugzeuge
Brandbombenauf Tcmpio Pausania (Sassari). Der An¬
griff richtete geringen Schaden an und forderte ein
Todesopfer und vier Verletzte. Beim Einsatz über dem
Mittelmeer gelang es einem unserer von einem feind¬
lichen Jägerverband angegriffenen Flugzeuge, obgleich
es schwere Treffer erhalten und Verwundete an Bord
hatte, sich vom Gegner zu lösen, nachdemes ein feind¬
liches Flugzeug abgeschossen hatte.«

Me britische fldmiraiiiStgibt ;u . . .
Berlin,  25 . August. Am 2V. August mußte die

britischeAdmiralität die Versenkungdes Minenunter-
seebootes „Cachalot« zugeben. Bier Tage später, am
2t. August, ist die britischeAdmiralität wieder gezwun¬
gen, den Verlust eines weiteren britischen U-Bootes
mitteilen zu müssen. I » diesem Fall handelt es sich
um das britischeUnterseeboot„Union«, das mit seiner
gesamtenMannschaftunterging. Das versenkteU-Boot
„Union« fuhr unter der Führung des Kommandanten
Leutnant Ealloway.

was der neue Il-voots-krfolg bedeutet
Sie Monalsleisiungdes Schiffbaus knglands und der USfl. aus einen Schlag vernichtet

rö. Berlin, 25. August. (BZ.-Eigenbericht.) Von un¬
serem ständigen Marinemitarbeiter Erich Elodschey
wird uns geschrieben: Was die Versenkungvon 25 bri¬
tischen Handelsschiffenmit 148200 BRT . Lurch deutsche
Unterseeboot« und Ueberwasserkriegsschisfe im Atlantik
bedeutet, wird aus einem Vergleichmit den Schiffbau¬
leistungen der Werften in England und in den Ver¬
einigten Staaten besondersdeutlich. Was hier in einer
einzigen Sondermeldung des deutschen Oberkommandos
der Wehrmachtan feindlichen Handelsschiffsverlustenbe¬
kanntgegebenworden ist, entsprichtder gesamten Bau-
leistung aller englischenund USA.-Werften in einem
Monat ! Dabei sind die Meldungen der Newyorker
Presse zur Grundlage genommen, die vielleicht die

übertreiben. Der Wettlauf
und Schißfsneubautenvoll-

, . , . . . zuungunstenEnglands.
Die Eeleitzugangriffe unserer Unterseeboote gegen

stärkste feindlicheGegenwirkungtragen dabei in beson¬
derem Maße zur Dezimierung der britischen Tonnage
bei. Diesmal hat es sich um «inen von England aus¬
gehenden Eeleitzug gehandelt, der dann Gibraltar als
Zwischenhafenanlaufen wollte. Der Ausfall eines sol¬
chen Geleitzugesbehindert nicht nur die Versorgungder
englischen lleberseetruppen mit Kriegsmaterial aus der
Heimat, sondernsorgt gleichzeitig dafür, daß die lebens¬
wichtigen Rohstoffe und Nahrungsmittel, die aus
Ueberseenach England geholt werden sollten, dort in
den Lagerhäusern liegenbleibenmüssen, weil der Schiffs¬
raum zum Transport fehlt.

Kampfhandlungen wie diesen neuen erfolgreichenEe-
leitzugangriff muß man als wirkliche Seeschlach¬
ten  bezeichnen. Sie dehnen sich angesichts der Aus¬
weichmanöverder feindlichenEeleitzügeüber einen wei¬
ten Raum des Ozeans aus und erstrecken sich meist über
mehrere Tage. Dabei greifen die Unterseebooteimmer
wieder den Eeleitzug trotz der starken Sicherung aus
neuen Richtungen an. Das Ergebnis sind dann sehr
durchschlagende Erfolge wie jetzt die Versenkungvon 21
Schiffen mit 122 000 BRT. aus einem Eeleitzug, der
insgesamt 28 Dampfer zählte. Wieder sind auch Teile
der Sicherungsstreitkräftevernichtetwotden, nämlich ein
besonders großer Zerstörer, eine Korvette und ein Be-
wacher. Auf die „Korvetten«, wie Churchill aus propa¬
gandistischen Gründen die Unterseebootsjäger nennt,
um ihnen einen Nimbus zu verleihen, hatte die briti¬
sche Admiralität, besondereHoffnungen gesetzt. Es han¬
delt sich um Fahrzeugevon 600 bis 1200 Tonnen Wasser¬
verdrängung, die nach Art von Walfangbooten oder
Fischdampfern gebaut sind, aber stärkere Maschinen

haben. Sie sind mit einer schweren Flak und mehreren
Maschinengewehrenzur Luftabwehr bewaffnet, dre auch
gegen Seeziele verwendet werden können. Vor allem
sind sie mit sehr zahlreichen Wasserbombenversehen,
die mit besonderen Werfern gegen die getauchten
U-Boote geschleudert zoerden. Trotz dieses Hagels von
Wasserbombender Korvetten Churchills haben auch
diese Fahrzeuge noch keinen angegriffenen Eeleitzugretten können.

Der neue große Schlag der Unterseebootswaffe im
Atlantik war in London besonderspeinlich, weil Chur¬
chill gerade in seiner letzten Rede wieder die deutsche
Unterfeebootswasfeals erledigt bezeichnethatte. Die
britische Admiralität hatte zur Erläuterung in den
Londoner Sonntagsblättetn eine lange Erklärung ver¬
breiten lasten, daß die Schlacht im Atlantik jetzt gut
stehe. Es wurden da und dort einzelneSchiffeversenkt,
aberdiegrößerenVerlustehabe man jetzt abgestoppt.Solche
Behauptungen pflegt die britische Admiralität immer
dann zu verbreiten, wenn ihre Schweigetaktiküber die
Verluste von deutscher Seite einmal acht oder vierzehn
Tage nicht mit Tatsachenmeldungenbeantwortet wor¬
den ist. Aber jetzt, als der Marineminister Alexander
am Sonntag ebenso wie sein Herr und Meister Churchill
den Mund besonders voll nahm, erfolgte eine ent¬
sprechend deutliche deutsche Antwort. Die deutsche lln-
tersoobootswaffezeigt der Welt, daß die Schlacht im
Atlantik nach wie vor für England sehr bedrohlichist.

Nicht zu verpestenist dabei, daß in der letzten Son-
dermeldungauch der Anteil der Ueberwasser-
kriegsschiffe  hervorgehoben wird, die in übersee¬
ischen Gewässern operieren. Die deutschen Handels-
störer setzen also die Reihe ihrer Erfolge auf den
Ozeanen weiter fort. Ebenso haben in der Heimat die
deutschenSchnellboote  in der letzten Zeit wieder
mehrfach erheblicheTonnage aus britischen Geleitzügen
herausgeschossen. In treuer Waffenkameradschaftmit
den deutschen Kriegsschiffenüber und unter Wasser sind
die deutschenKampfflugzeuge  unermüdlich rund
um die englische Insel tätig und schlagen bald im Nor¬
den, bald im Süden oder im Westender Jniel England
neue Lücken in die englische Versorgungsschiffahrt. Trotz
des gleichzeitigen Einsatzes an der Front gegen die
Sowjets führen Kriegsmarine und Luftwaffe zäh und
unbeirrt den Handelskrieg gegen England zu neuen
Erfolgen. Die immer mehr zu spürende Leere des
Ozeans verdeutlicht zugleich, daß heute jede versenkte
Tonne an englischem Handelsschiffsraumfür den Gegner
sehr viel mehr fühlbar ist als in der ersten Zeit des
Krieges.

Weltjudenrum soll den Sowjets helfen
vas wahre Sesich«von Volschewismus und Vemokratie wieder einmal entlarvt

frostiges kcho der lhurchill-kede
rä. Stockholm, 25. August. (VZ.-Eigenbericht.) Das

von London verbreitete Echo auf die Churchill-Rede läßt
erkennen, daß diese nirgends, auch nicht einmal in den
USA., größeren Eindruck zu hinterlassen vermochte. Das
günstigste, was man in London aus amerikanischen
Kommentaren überhaupt herausholen konnt«, war eine
Aeußerung der „New Park Times«, die die Rede ein
„Bekenntnis zu der Tatsache nannte, daß die USA. und
England Partner gegen Hitler sind.« Eine kanadische
Zeitung meint, das wichtigst« der Rede sei die Bitte
Churchills um volle Unterstützungder USA. in diesem
Krieg gewesen. An anderen kanadischen Zeitungen wer¬
den Churchills Drohungen gegenüber Japan unter¬
strichen, während der USA.-Senator Thomas feststellt,
Churchillhabe die Forderung an Japan gestellt, sich von
der Achs« zu trennen. Senator Wheeler bemerkt ironische
die Rede habe lediglich den. Versuch dargestellt, den
USA. Angst zu machen.

Tokio, 25. August. Zu den Ausführungen Churchills
über Japan in seiner Rede am Sonntag stellt die Zei¬
tung „Jomiuri Schimbun« fest, diese Phrasen sollten
anscheinend dazu dienen, durch BedrohungJapans dessen
Neuordnungspolitik zu verhindern. Zwischenden Zei¬
len fühle man jedoch, daß Churchill mit ' diesemRede¬
schwall nur Englands große Angst vor Japan verdecken
wolle. Die Welt amüsieresich. wenn sie sehe, wie Eng¬
land auch heute noch immer den „starken Mann« zu
demonstrierenversuche, obwohl jeder wisse, daß Groß¬
britannien auf Gedeih und Verderb von den USA.
abhängig und nicht mehr in der Lage sei, irgendeine
positive Aktion mit Aussichtauf Erfolg durchzuführen.

Stockholm,  25 . August. Der Moskauer Nachrich¬
tendienst rief am Sonntag die Juden der ganzen Welt
zum Beistand für die Sowjetunion, Großbritannien
und die „anderen demokratischenLänder« in ihrem
Kamps gegen den Nazismus auf. Hervorragende Ver¬
treter der jüdischenBevölkerung in der Sowjetunion
wohnten nach dem Bericht von Reuter der Versamm¬
lung bei. Ein bekannter jüdischer Sowjetschauspieler
forderte die Juden in -er ganzen Welt aus, ihr mög¬
lichstes dazu beizutragen, den Faschismus auszurotteu.
Die „kannibalischeNatur des Nazismus«, so sagte der
jüdischeKomödiant, sei gegenüber den großen Völkern
der Sowjetunion, wie gegenüber allen freiheitslieben¬
den Völkern und gegenüber der ganzen Menschheit, so¬
weit sie die Ideen der Freiheit und Demokratie liebe,
zum Ausdruckgekommen. '

Daß sowohl Bolschewismus wie Demokratie nichts
anderes als Erscheinungsformen des internationalen
Judentums siüd, haben die Völker des neuen Europas
aus bitterer Erfahrung erkannt und ihre Stellungen
gegenüber dem Todfeind alles nationalen Lebens be¬
reits bezogen. Trotzdemist man für ein so unverblüm¬
tes Bekenntnis haßerfüllter Solidarität gegenüber den
um ihr Lebensrechtkämpfendenjungen Kräften immer
wieder dankbar. Die erneute Feststellung, daß die
bluttriefende Sowjetunion ein „demokratisches« Land
ist und für die „Freiheit« kämpft, hat den wahren Cha¬
rakter der beiden jüdischenAusbeutungssystemewieder
einmal mit erfreulicher Deutlichkeit entlarvt.

Gens, 25. August. Der „Daily Telegraph« läßt sich
von dem kürzlich in Moskau eingetroffen«», Korrespon¬
denten Steel melden, jeder, der zur Zeit in der
Sowjetunion weile und Augen habe, um zu scheu, müsse

'>

Mißbrauch der weißen flagge
Keimtückischovolschewiken werden vom krSboden getilgt

Von Xriegsbsricbtsr IVervsr tZusävau
. . . ., 25. August. <kic.) Ueber die schlechte Straße

holpert durch Schlaglöcherein PKW. Laut flucht der
Fahrer vor sich hin, unterstütztvon seinemKameraden,
der seinen Blick in die grüne Wildnis zu beiden Seiten
des Wagens schweifenläßt. Allein  auf Fernfahrt
durch die dichten Wälder der Sowjetunion das ist
mehr als ein Abenteuer, ist Tollkühnhei t,  obwohl
die Front schon weit vor ihnen liegt. Wer kann' aber
sagen, wo es hier überhaupt eine Front gibt? „Vorne«,
sagt man, und es stimmtauch im allgemeinen, nur gilt
es nicht für die Sowjetunion mit -ihren tiefen, undurch¬dringlichen Wäldern. Versprengte bollchewisti>che Regi¬
menter suchen Schutz in ihnen, sammeln sich zu neuer
Schlagkraft um plötzlich hervorzubrechenund die deut¬
schen Nachschubkolonnen hinterlistig zu überfallen. Ôftfehlt diesem Völkergemisch schon die Führung, und wenn
sie vorhanden ist, weiß sie doch nicht, wie und wo sie
ihre Scharen in den Kampf führen soll.

Monoton surrt der Motor des kleinen PKW. Hol¬
pernd springt das Fahrzeug von Schlaglochzu Schlag¬
loch.-Die beiden Insassenwerden unsanft durcheinander-
aerüttelt. Da gibt es unerwartet einen kurzen metalli¬
schen Knacks, ein Helles Aufheulen des Motors, wie ein
waidwund geschossenes Wild schleift sich der Wagen
noch eine Strecke, um dann links übergeneigt liegen¬
zubleiben. Mit einem Satz stehen die beiden vor ihrem
Gefährt. „Verdammte Schweinerei!« kocht es wütend
aus dem Fahrer ; aber da hilft kein Fluchen, ein
Federbruch  ist ein Federbrüch, und vier gesunde
Hände können nichts daran ändern. Jetzt heißt es war¬
ten, bis ein deutschesFahrzeug vorbeikommt.. Eine
Stunde mögen sie am Waldrand gelegenhaben, als ein
Geräuschsie stört. Es klingt wie ferne Musik und da¬
zwischen Stimmengemurmel vieler Menschen. Sie lau¬
schen. Ihre Sinne sind hellwach. Leise schleichen sie durch
den Wald, die Vorsichtnicht außer acht lassend. Man
kann nie wissen, was das grüne Dickicht verbirgt. Sie
beginnen zu kriechen, denn vor ihnen, getrennt durch
ein dichtes Blättergewirr , erwartet sie das lärmende
Ungewisse. Fest auf den Boden gepreßt, entwirren sie
Farne und Gestrüpp. Wir erstarrt sehen sie auf das,
was sich ihnen darbietet: Auf der Waldlichtung lagern
in buntem DurcheinanderHunderte von Sowjet¬
ar misten.  einige Fässer liegen verstreut
im Rund. Flaschen und Becher kreisen von Mann zu
Mann. Eine Horde scheint hier Orgien zu feiern.

Augen-unter kahlgeschorenenSchädeln stieren trunken
um sich. Aus grinsenden Fratzen kommtunartikuliertes
Geplapper, und mitten im Kreis der gröhlenden Män¬
ner bewegt sich eine Frau Mit tänzerischenSchritten
nach der Musik eines quäkenden Grammophons.

Dieses alles sehen unsere beiden Autofahrer und wissen
nicht, was sie damit anfangen sollen. Sie haben kein
Verständnis dafür. Nur eins erkennen sie klar: Sie
müssen zurück, sofort, diese Elitetruppe soll ein jähes
Erwachenhaben! Schneller, als sie gekommen, eilen sie
zur Straße, doch kurz verhalten sie den Schritt, an
ihrem Wagen machen sich bereits einige. Sowjets zu
schaffen. Denen da drüben eine Kugel zu senden, wäre
sinnlosesTun. Geduckt schleichen sie durch den Wald der
Straßenbiegung zu, dann ein Satz, und sie sind im
Graben. Sie wissen nicht wohin, nur vorwärts , irgendwo
werden sie auf deutsche Truppen stoßen. Da, vor ihnen
auf der Straße , Radfahrer, deutsche Soldaten. Schon hat
die Spitze sie erreicht. Wenige Worte wechseln sie mit
dem Führer der Einheit. Die Radfahrerschwadronsitzt
ab, verteilt sich in dem Wald. Behutsam jedes laute
Geräusch vermeidend, stoßen sie durch das dichte Unter¬
holz auf den ahnungslosen Feind vor. Enger schließt
sich der Kreis um die Waldlichtung. Der Feind muß
etwas gemerkthaben, plötzlich pfeifen Schüsse durch den
Wald. Im Augenblick ist oie Hölle los. Hart hämmern
die deutschenME's. Sowjets, Hunderte von Sowjets
stürmen durch das Holz auf die deutschen Schützen ein.
Doch jäh, wie der Sturm gekommenist, verebbt er
wieder. Eine weiße Flagge  weht durch das Grün
der Blätter , kommt näher und hinter ihr mit erhobenen
Händen die Schar der Sowjetarmisten. Man läßt sie
herankommen. Die deutschenSchützenerheben sich mit
schußbereitemGewehr. Da öffnet sich der Haufen der
Sowjets, die weiße Fahne sinkt,  und ein wildes
Feuer ichlägt in die Reihen, der Deutschen. Unsagbare
Wut über diesen jämmerlichen Verrat -packt
unsere Kameraden Verbissen liegen sie hinter ihren
Gewehren, ihre Geschosse treffen vernichtendden gemei¬
nen Verräter. Ehrlicher Kampf hat hier seinen Wert
verloren. Die bolschewistische Horde hat das Krieg-recht
mißbraucht, und nach Kriegsrecht wird jetzt gehandelt:,
Tod dem Verräter. Unaufhörlich rattern die MK's
und peitschendie Schüsse. Kein  Arm mehr, der sich
hebt, findet Gnade vor den Augen der Verratenen. Nach
einer Weile wird es still in dem Wald. Ein harter und
unerfreulicher Kampf fand sein Ende. ^

feststellen, daß die einzige Me-tibode, die es für die
Sowjetunion in diesem „Kriege der Riesen« gäbe, die
hinhaltende Kriegsfiihrung sei. Vor allem brauchten die
Bolschewisten Maschinenhandwerkzeug, denn dieses wert¬
volle Hilfsmittel für die Rüstungsindustrie sei vorwie¬
gend in Städten hergestellt worden, die die Deutschen
jetzt überrannten. Die Sowjets hätten sich alle ' Mühe
gegeben, an Handwerkszeug aus den gefährdeten Jn-
Lustriebezirkenzu retten, was nur zu retten war. Diese
Aufgabe sei aber in Anbetracht „der Schnelligkeitdes
deutschen Vormarsches« zu „herkulisch« gewesen, als daß
man sie hätte voll bewältigen können-

sran ;öfische sreiwilligenlegionwird aufgestellt
Paris,  25 . August. Die Legion der französischen

Freiwilligen zum Kampf gegen den Bolschewismus
wird, wie amtlich verlautet, jetzt aufgestellt. Das erste
Kontingent wird am 27. August in Versailles gesam¬
melt und am 30. August für kürze Zeit in ein llebungs-
lager abrücke«, wo. es vor seinem Einsatz ausgerüstet
und endgültig zusammengestelltwerden soll.

In ihren Kommentaren begrüßen die Zeitungen
dieses Ereignis , das sie als Zeichen des Wiederbeginnen¬
den Aufstiegs Frankreichs werten. In dieser Woche,
schreibt „Tri du Pöupke«, werden sich die französischen
Fahnen den Standarten der verbündeten Truppen an¬
schließen, um Europa vom Bolschewismuszu befreien.

weitere Kommunisten in Schweden verlia'tet
Stockholm, 25. August. Die Verhaftungen von Kom¬

munisten in Schweden schreiten weiter fort. Wie „Stock-
holms Tiduingen« meldet, erfolgte jetzt eine weitere
Verhaftung eines Kommunistenin Norrland, wobei der
Verhaftete in die große kommunistische Sabotage-Ange¬
legenheit (Spengstoffanschlaggegen Erzgruben, Erz-
dampfer usw.) verwickelt erscheint. Der Verhaftete hat in
der letzten Zeit in dem Vorort StockholmsMidsommer-
krans gelebt, von wo aus, wie kürzlichgemeldet, auf
einem kommunistischen Geheimsenderzum Teil vertrau¬
liche schwedische Nachrichten nach Moskau gesandtwurden.

Kroatische künstlsrdelegotlonbei Vr. Soebbels
Berlin, 25. August, ReichsministerDr. Goebbelsemp¬

fing am Montag 18 kroatische Künstler, die seiner Ein¬
ladung folgend auf einer mehrwöchigenDeutschland¬
reise die bedeutendstendeutschen Kulturstätten besuchen.
In einer in herzlichen Worten gehaltenen Ansprache
betonte Dr. Goebbels, daß es kein besseres Mittel gebe,
die Umwelt von der Geschlossenheit und dem Sieges¬
willen des deutschen Volkes zu überzeugen, als die per¬
sönliche Inaugenscheinnahme der wahren Verhältnisse
im Reich.

ArMyss Häer -- esa- t
General der Artillerie a. D. HermannRitter von Burk-

hardt in Würzburg begeht am 26. August seinen 80. Ge¬
burtstag.

Die Abordnungdeutscher Schriftleiter, die gegenwärtig
in Rumänien weilt, wurde in Bukarest voni stellv. Mi¬
nisterpräsidenten Pros. Antonescu empfangen, der den
Wunsch aussprach, daß der Waffenkameradschaftdie Ka¬
meradschaftdes Geistes zwischen Deutschlandund Ru¬
mänien folgen mög«.

Zwangsarbeit für die Juden in Rumänien. Durch
ein am Sonntag unterzeichnetes Dekret werden alle
Juden im Alter von 18 bis 60 Jahren zur Zwangsarbeit
herangezogen. Sie müssen sich bei den zuständigenPoli¬
zeibehördenmelden.

NordamerikanischeJournalisten, die kürzlich Reykjavik
besuchten, erklärten einstimmig, daß die Isländer den
dort stationierten britisch-nordamerikanischenTruppen
eine kühle, wenn nicht gar feindselige Haltung ent¬
gegenbrächten.

Neuer Justizministerder USA. Roosevelt ernannte den
bisherigen Eeneralstaatsanwalt Francis Biddle zum
Justizminister. Biddle wird der Nachfolger Jacksons, der
zum Richter im Oberen Bundesgerichternannt wurde.

USA.-Filme in Japan nur mit Sondergenehmigung.
Aus Grund polizeilicher Anweisung dürfen künftig USA.-
Filme in Japan nur noch gezeigt werden, wenn vorher
jeweils vom Innenministerium eine Sondergenehmigung
hierfür erteilt worden ist.

ötUeekies tzeiEe«^ Ls/!a§
Belmonte-Fälscher in der Klemme

Das große Fiasko der Belmonte-Fälschunghat in
Bolivien zu einer Ernüchterung geführt, die den USA-
Agenten in ganz Südamerika nicht wenig Kopfzerbrechen
bereitet. Selbst in Bolivien, dem Agitationszentrum
der Washingtoner Propaganda , wurden zahlreiche
Stimmen laut, die sich ßunr Leidwesender nordamerika-
nischen Quigleys allzu sehr mit den Hintergründender
Belmonte-Fälschung befaßte«. Dies ging so weit, daß
der Präsident der bolivianischen Abgeordnetenkammer
zur Beruhigung der Volksvertreter seinen Staatspräsi.
denken um Üeb'erlassungder fraglichenBeweisdokumente
bitten mußte. War es nun das schlechte Gewissen des
bolivianischenPräsidenten oder aber ein sehr energischer
Wink aus dem Weißen Haus — die Aushändigungde,
besagten Schriftstückes wurde jedenfalls vom boliviani.
schen Staatsoberhaupt strikt abgelehnt. Die Südameri¬
kaner, die mit wachsendem Interesse ein Wiederauflebender Velmonte-Affäre erwarteten, wurden bitter ent¬
täuscht. Sie mußten ob Feind oder Freund, feststellen,
daß die bolivianische Regierung es nicht wagt, dein
Parlament das , Material auszuliefern, das doch an¬
geblich nichts anderes enthalten soll als schwerste Be¬
lastungen gegen Deutschland. Sie könnten fast glauben,
die bolivianische Regierung decke die Schandtaten
Deutschlands mit dem Mantel der Liebe zu. Die von
einer „Nazi-Gefahr" bedrohten Amerikanerhätten daher
allen Grund, nun gegen die „nazi-freundliche" Regie¬
rung in La Paz zu Felde zu ziehen. Es müßte dach
eigentlich die heiligste Pflicht Boliviens sein, endlich
einmal vor aller Welt die amerikanischeSolidarität
unter Beweis zu stellen 'und allen slldamerikanischen
Staaten die wachsende„deutscheGefahr« aufzuzeigen
Bolivien steht trotz alledem nicht im Verdacht der
Deutschfreundlichkeit. Die kürzlichenProvokationenge¬
gen Deutschlandhaben vor aller Welt gerade das Ee.
genteil bewiesen. Es ist daher keineswegs verwunder¬
lich, daß man für das merkwürdigeVerhalten des ball-
manischen Staatspräsidenten ein anderes und allem
Anscheinnach auch das einzig richtige Motiv gefunden
hat . die angeblichen Belastungsdokumentewerdennur
deshalb der bolivianischen Volksvertretung vorenthal¬
ten, weil sie entweder nicht vorhanden sind
oder  aber sehr-schnell als offensichtliche dumm-
dreiste Fälschungen  erkannt würden. Mit der
schnellen und gründlichen Aufklärung der Belmonte-
Fälschung haben sich die Agenten des Weißen Hauses
ihre schmutzigen Finger gehörig verbrannt, und ein ge-
branntes Kind scheut bekanntlichdas Feuer. Das böse
Gewissen aber wird die USA.-Trabanten in La Paz
noch mehr als einmal kompromittieren.

Konsulaten von Kolli die Zulassung entzogen
Berlin , 25. August. Die Reichsregierunghat sich aus

politischen Gründen genötigt gesehen, den in Deutsch,
land ansässigen Konsuln des Staates Haiti das Exe-
quatur zu entziehen. Für die Abwicklung ihrer Ge¬
schäfte wurde den Konsulaten eine Frist gegeben, die
am 5. September abläuft. — Die deutschen Berufs- und
Wahlkonsulate in Haiti und Kuba sind geschlossen-worden.

Irland von britischen flgenten überschwemmt
Dublin, 25. August. Der Bischof von Galwaq(West-

irland) , Brown, sprach vor fernen Gläubigen über die
Notwendigkeit, die Auswanderung der Arbeiterund die
Kapitalflucht aus dem freien Irland zu kontrollieren.
Er erklärte, daß das Land heute von britischen Agenten
überschwemmtsei, die versuchen, junge Jrländer anzu¬
werben, indem sie sie mit hohen Löhnen ködern. Der
Bischof warnte die jungen Leute vor den physischenund
moralischenGefahren, denen sie in England ausgesetzt
sdin könnten. Er fügte hinzu, man müsse auch das irische
Kapital in den heimischen Industrien verwenden, wenn
man' nicht riskieren wolle, daß es in dem Wirbel des
Krieges verloren gehe.

polnische Untermenschen aus der stnklagebank
Posen,  25. August. Am Montag begann in Posen

ein Sondergerichtsversahrengegen 28 ehemaligepolni¬
sche Polizeibeamte und Hilfspolizisten, die als Begleiter
eines Verschlepptenzugesaus Obornik 350 Volksdeutsche
auf der Marschstraßebis dicht vor Warschauin un¬
menschlichster Weise ermordet haben oder für die an den
Deutschen verübten Eewaltoerbrechen verantwortlich
sind. »

Eine Auslese polnischen Untermenschentumsfüllte die
Anklagebank. Nach gewohnter Manier versuchten die
Angeklagtenzunächst alles abzuleugnen oder sich hinter
angeblichen dienstlichen Befehlen zu verschanzen, und
erst unter dem Druck des Belastungsmaterials und den
Bezichtigungendurch ihre eigenen 'Mordgenossen beque¬
men sie sich zu Teilgeständnissen.

Als eine Bestie in Menschengestaltentpuppt sich der
ehemalige polnische Polizeihauptmann und verantwort¬
liche Leiter des Verschlepptenzuges, Niewiarowski. Um
keine Rechenschaft über das oorausbestimmteSchicksal
der Deutschenablegen zu müssen, lehnte er von vorn¬
herein eine Empfangsbestätigung über die genaue Zahl
der Internierten ab. Er hat später der Begleitmann¬
schaft offen seine Absicht zur restlosen Vernichtung der
Deutschenbekanntgegebenund ihr durch sein brutales
Verhalten selbst ein Beispiel gegeben, indem er das
Tempo des Marsches ständig steigerte, den Deutschen
Wasser und Verpflegung vorenthielt und die Fußkran,
ken niederknallenließ, anstatt sie auf den siir die Poli¬
zeibeamtenmitaeführten Pferdefuhrwerkenweitertrans-
portieren zu lassen.

Niewiarowski, der beim Erscheinen der ersten deutschen
Truppen k̂urz vor Warschau mit einem Auto das Weite
suchte, will heute von den Vorfällen nichts wissen, gibt
aber zu, daß an der Stell«, an der er den Zug verließ,
etwa 350 Deutschegefehlt hätten. Die übrigen Ange¬
klagten, die säst ausnahmslos als Deutschenhasser be¬
kannt sind, zeigten sich in ihrer Darstellung der Vorfälle
als willfährige Werkzeuge ihres Vorgesetzten, auch wenn
sie jetzt ihren Kopf dadurchzu retten versuchen, daß sie
die ihnen zur Last gelegten Greueltaten angeblich auf
Befehl begangen haben möchten. Diesen Ve'chönigunqs-
versuchender Angeklagten stehen die unwiderleglichen
Bekundungender überlebendenMarschteilnehmergegen¬
über, die durch Flucht oder Befreiung durch die deutschen
Truppen dem sicherenTode entgingen. Etwa 120 von
ihnen werden in den kommenden Verhandlungstagenals
Zeugen vernommen werden.

100 OOO-RM.-Eewinn gezogen. Am 12. Tage in der
Nachmittagsziechungder 5. Deutschen Reichslotteri«
wurden auf das Los Nr. 265 164 drei Gewinne von l«
100 000 RM. gezogen. Das Los wird in drei Abtei¬
lungen in Achtelteilung gespielt.

Drei Todesopfer bei einem Explosionsunglück. Durcki
eine Explosion in einem Prioathaus bei Vicenza wurden
durch herabstürzendeZiegel und Kalksteine drei Passan¬
ten getötet und 20 verletzt. Die Explosiondürfte durch
Selbstentzündung erfolgt sein. Der Wohnungsinhabcr,
der Besitzer eines Kalkofens, wurde bei seiner Rückkehr
nach Hause verhaftet.
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stellt laufend junge Mädel im Alter von 1? bis 28 Jahren als Lernschwestern in den staatlichanerkannten Kranken- und Säuglingspflegeschulendes Gaues ein. / WeitereAusbildungsstätten im übrigen Reichsgebiet werden durch die
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Weitere Auskunft durch die NS . - Schwesternschaft , Amt für Bolkewohlfahrt , Gäuleitung Wes « r - Em » , Oldenburg , Gottorpstraßeö.
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, Bremer Weierfchlense
Nach, Emdau neuer Schleusen-

torc wird die Kleine Wcserschleuse
Anfang September ö. I . in Be-
trieb genommen werden . Gleich¬
zeitig, Wird die Schlevvzuaschleuseür etwa vier Monate außer Be-

Glücklich« Seburt »ine« ge¬
sunden Mädchen« zeigen hoch¬erfreut an

Er » « « chnltt -emldi.
geb. Stucke»
Dr . jnr . « ruft Schul,e -Smidt

»eigen in herzlicher Freude
die glückliche Geburt ihre«
dritten Sohne « an.

Bremen , 24. « uguft 1911.
BichofSwiescn b. BerchteSaaden

iLb g°sebrmerch °n:" J ^ »Za ^ ?eV ^ i° atkl ' ni - Dr . TEschalk .̂ ' L °L7 ''t OSverrmig wird gemäß 8 59 Nr . 1 ^ - -- .- V ^ccucnour , t. O.
der Deutschen Binnenschiffahrt « ^ ——— - — - - -- --

^Helga 22. 8. 41

Dea Schmidt , geb. BWHner
Rudolf Schmidt

8 . Wehrmacht
Bremen , den SS. August 1941
Buntentorftelnweg 17»

poltzeiverordnung vom 12. Zlvril
ISS2 kurze Zeit hindurch durch zwei
rote Lichter1 m übereinander kennt¬
lich gemacht werden.

Wasscrstraßeuanit Bremen
Die in Verlust geratenen tzüh-

rirschcinc, ausgestellt am:
zl. 1. 1928 für Heinz Blanke , geb.

am S. 12. 19gg ,n Bremerhaoen:
S. ö. 1938 für Wilb . Westermann,

geb. am 26. 2. 1909 in Bremen:
9. 1938 füt Otto List, geb. am

SS. 8. 188k in Fürstenwalde:
SS, 7. 1939 fürHeiurich Niechmann,

cb. am 28. 1. 1912 in Stein -,^rink:
19, 6. 1938 für Werner Stegmund,

Ehefrau . Hertha , geb. Lbh, geb.
am 17. 6. 1909 in Bremen:

-N. 3. 1935 für Theodor Oelrich «,

Burkhardt ^ rr. tz.4i ^

Unser« Ingrid hat »in
Schwesterchen bekommen.
In herzlicher Freude

Lissy Burgwald,
geb. Aöbrock

Karl Burgwald
Bremen , Gietzener Str . 19
». 8 . Wöchnerinnenheim

Endlich wurde u», ein ESSn-
chcn -geboren.
In großer , tankiarer Freude

Wilma -Lotft Schwärs,
geb. Neuer
Rudolf Tchwartz

b, Ref . u. Kommandant
eine» Minensucher «.

BremerSaven , , . 8 . Privat-

^ klinik Dr . Großmann ^

^Dt« Verlobung unserer Tochter
Ilse mit Herrn «rn» RSsgcn

!/ geb. am 12. 8. 1908 in Bremen,
i werden für ungültig erklärt . .

23. 8. 41. Der . Polizcivräiloent.

Danksagung
Kür die un - anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf.
merkfamkeiten - anken mir her,-
lich.

Sans Jahneke und Frau
Traute , geb. Krämer

Bekanntmachung
Auf Grund des 8 2 der 3. Durc

fübrungsueiorbnung zur Verord -1  Ostcrholzer Str Slotnnng über drc . Beschränkung des V/ ' ^
Arbeitsplatzwechsels vom 10. Juli — "-
IM iReichsgesetzblatt I Seite

beehren wir uns anzuzeigen.
Heinrich Ragengast und Frau
Bremen -Vegesack,
Gechard -RohlfS-Stratze 13/14

Ilse Nagengast
Jng . Arno -Rösgen

Verlobt»

RAD.-Lager 9/173,
Wcstrhauderfehn/Ostfr .,
z. Z .Brcmen -Degesack

Vremen -Degesack,
Bahrihofstraße 34

27. August 1941

^Jhr « Verlobung gebe» bekannt^

Zohanna Schütze
Rarl Dbermann '

Bremen t. Aug. 1941 Wien
^J nselstr. 91 Res.-La, .̂ /

-

Statt Kart « «
Am 21. August 1941 entschlief nach langem, in
Geduld getragenem Leiden, mein« lieb« . Frau,
ihres einzigen SohneS stet« umsorgte Mutti,

Frau

Alma Schultz
Sie wird der Erd« , ihrer Heimat übergsbenl
In tieser Trauer:
Georg Schultz, Obeistabszahlmeister
Heinz -Georg Schultz, sind . ing ., Braunschweig
Bremln , 28. Anglist 1941.
Lontrescarpe 64.

sind alle Haushaltungen , die am
15. 8. 1941 mehr als eine Hausge¬
hilfin oder Hausangestellte oder
gleichzeitig neben einer Hausange-
sicllten eine . Hausgehilfin beschatt
tigcn. verpflichtet , dieses dem zu¬
ständigen Arbeitsamt SIS zum 1. 9.
IM auf einem vorgeschriebene»
Formblatt , das beim Arbeitsamt
erhältlich ist, anzuzeigen.

Haushaltiingsvorstände , die die
Anzeige an das Arbeitsamt unter¬
lassen, können gemäß 8 11 der Ver¬
ordnung über die Beschränkung des
Aibcitsvlatzwechscls vorn 1. 9. 1939
mit Gefängnis oder Geldstrafe be¬
straft werden . Arbeitsamt Bremen.

Ihre Freunde
und Bekannten

suchen Ihre Fa-
milienanzeigen in
der „Bremer
Zeitung"

Am 23. August 1941 verstarb unser GesolgschaftS-
mitglied und Jubilar

Karl Stegmann
Wir verlieren in Karl Stegmann einen treuen
und sleitztgen Maschinenarbeiter , der sich mehr
als 39 Jahre für unseren Betrieb eingesetzt hat.
Bei seinen , Mitarbeitern war er ein geschätzter
Arbeitskamerad.

Ehre seinem Andenken.
Betriebssichrer u. Eesolgschast der Fa.
Fr . Lürssen, Pacht - und Bootswerft

Am Sonnabend , S3. August , 18 Uhr , verstarb
nach schwerer Krankheit mein lieber Mann , der

Schlächtermeister

August Balke
im 78. Lebensjahr.

Frau Magdl . Balle , verw . Nagel
Bremen -Grohn . den 28. August 1941.
Beerdigung am Mittwoch, 27, August, 1» Uhr,
von der Grvhner FriedhosSkapelle aus.

eige

Erinnerung
an die beute vormittag 10 Uhr im
Schuppen 8 der Wcser-Lagerungs-
AG-, Ember Straße , stattfindende
Versteigerung It. Anz . v. Sonntag.

Nnstcde, Gerichtsvollzieher.

Skffeniliche Versteigerung
heut « . Dienstag , 28. Angnft,

nachm. 8 Uhr , im stäüt. Pfandlokal,
Königstrabe 11

Im Auftrage des Finanzamtes
Mitte in Bremen versteigere ich in
einer Ausbüraerungssache die nach-
bcnannten Gegenstände vfseütlich
mcistbietend gegen bar:
, Orientteppiche resp.»brücken, weitz-
gestr. Eckschrank, Schrank , Sessel,
Tisch u. Stuhl (Rohrs , Radio-
gerät Telcfunkcn , Haushaltungs¬
wäsche aller Art usw.
Bohlman «. Gerichtsvollzieher,

Wachtstrabe 40_

.

LeffeniliA Versteigerung
Am Mittwoch . 27. Aug . 1941. vorm.
10 Uhr . »ersteigere Ich im Schup¬
pen 8 der Weser-Lagernngs -AG -,
Emder Straße (Haltestelle d: Ll« . 8
Emdcr Straße ) in behördlichem
Auftrage:

Herrenzimmer , Speisezimmer,
Schlafzimmer . Betten , di». Einzel¬
möbel , Teppiche, Brücken, Wäsche,
Kristall -, Glas - Und Porzellan-
sache». Hans - «nb Küchengerät.
Div . lanSwirtschaftl . Maschinen
ialt ). Motorpflüge . Selbstbinder,
Schrotmühle . Kreissäge . Wende-
pslng für Kleinbetrieb , Benzin¬
motor , 1 Jagdgewehr (Drilling)
m. Zielfernrohr ». Futteral und
viele nicht gcnannte Gegenstände

meiftibetcnb gegen bar.
N « st ede.  Gerichtsvollzieher

Altcnbnrger Str . 12

Ein sanfter Tod erlöste von langem Leiden
unseren lieben Vater und Schwiegervater , guten
Großvater und Urgroßvater , Schwager und Onkel

Schlächtermeister

August Balke
im 78. Lebensjahr.

Die trauernden Kinder
und Angehörige

Bremen -Grohn , Haspe i. W., Hoboken (USA .),
Bremen.
Di« Trauerscier findet am Mittwoch, 27. August
1941, um 18 Uhr in der Grohner Kapelle statt.
Zugedachte . Kranzspenden zur Kapelle erbeten.

Am 19. August verstarb im 82. Lebensjahr unser«
lieb« Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Ur¬
großmutter , Schwester, Schwägerin u . Tante , Frau

Chsrlslie Schröder Me.
geb. Schröder

In stiller Trauer:
Bernh . Schröder und Frau , geb. Jurk
Hcrm. Eckcrt und Frau , geb. Schröder
Wilh. Sammann und Frau , geb. Schröder

Bremen -Begefack, August 1941.
Die Einäscherung hat stattgefunden.

Am Sonntag entschlief mein lieber Schwieger¬
vater . unser lieber Großvater , Bruder , Onkel
und Schwager , der frühere Gastwirt

Heinrich Uchtmann
im 69. Lebensjahre.

Familie Wilhelm Renken
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 25. August 1941
Humannstr . 56
Die Trauerfeter findet am Donnerstag , dem
28. August , 19 Uhr , in Osterhol , statt.

Wir erhielten die Nachricht von dem Hinscheiden
unseres GefolgschastsmitgliedeS

Karl Swiergel
In ihm betrauern wir den Verlust eines lieben
Arbeikskameradcn, dem wir ein treues Andenken
bewahren werden.

Betriebsfiihrer a. Gefolgschaft der Fa.
Julius Fricke, Inhaber Joh . Ahrens

Bremen -Grohn , 28. August 1941.

Am 23. August starb nach Dollcndung seines
78. Lebensjahres der

Fleischermeistcr i. R.

August Balke
Wiederum ist ein Veteran unseres Handwerks
dahingegangen . Wir wollen ihm ein ehrendes
Andenken bewahren und nehmen an der Bei¬
setzung teil . die am Mittwoch, 27. August , 16 Uhr,
von . der Kapelle des Grohner Friedhoses aus
stattfindet.

Fleischerinnung Bremen
H. Sixt,  Obermeister

Danksagung / Statt Karden
Wir danken allen herzlichst, die unS beim Helden¬
tod« unseres lieben, unvergeßlichen Sohnes,
Bruders , Schwagers und Onkels '

Ob-rschütz-

Arnold Aademacher
in Trost und Teilnahme bedachten.

Familie Heinr . Thalman « und Frau
Lina , verw . Rademacher , geb. Wieche.

Bremsn , den 26. August 1941.

Gestern abend entschlief sanft und ruhig nach
längerem Leideit mein lieber Sohn, ^unser guter
Bruder , Schwager und Onkel

Arnold Riebank
im 29. Lebensjahr.
In tiefer Trauer)

Arend Niebank
Hintich Niebank und Frau , geb. Strudthofs
M-ta Niebank
Gretchcn Niebank
Dietrich Weber und Frau , geb. Niebank
Martin Niebank, z. Zt. aus Urlaub
Job . Kattau und Frau , geb. Niebank
Joh . Niebank, z, Zt . im Felde, und Frau,
geb. Murken

Brundorf , Mehenburg , Schwanewede, Ritterhude,
den 28. August 1941.
Die Beerdigung findet Mittwoch, dem 27. August,
nachmittags 4 Uhr , von der Kapelle des Lesurncr
Friedhoses aus statt . -

Unser lieber sonniger jüngster Sohn,
Bruder , Neffe «nb Schwager /

Heinz Lankenau
Leutnant in eine« Jns .-Regt.

ist sür unser / Vaterland im 28. Lebensjahr tm
Osten gefall« ,.
Alle, welche, unseren lieben Jungen gekannt
haben , werbjen unseren großen Schmerz mit^
empfinden . . ^

Wilb . Lankenau und Nr »»
Lcnchen, geb. Bodtke
Karl Lankenau und Fron
Gleichen , göb. Lenz
Elisabeth Lankenau
Heinrich W . Lankenau »nb Fra»
Julie Gcistfcld , geb. Lankenau
nebst Anaeftüriae»
Gertrud Harmiick.

Besuche dankend abgelehnt.
Bremen , An ier Weib « 2, 23. August 1941.

Nach länäewom, mit großer Geduld ertragenem
Leiden -erlSste ein sanfter Tod meinen innigst-
geliebten Mann , den treusorgenden Bater meines
Kindes , nwinen guten Schwiegersohn, unseren
lieben Bruder , Schwager und Onkel, den

Gastwirt

Willi Deutschmann
in seinem. .40. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Jssi Deutschmamn, geb. Vöversen
nebst Tochter Hilde
nnd allen Awaehöriaen.

Bremen , den 24. August 1941.
Von Beileidsbesuchen- bitten wir abzusehen. ,
Die . Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut
„Brema ' , Friedhoffstr. 19; freundl . zugedachte

Kranzspenden nach dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
28. August , um 9 Uhr , in der Kapelle des RienS-
berger Friedhofes statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit , ist am 24. August
1941 plötzlich, nach über 4(hähriger Betriebszuge-
hörtgreit , der Schifssführer unseres Kahnes
„Minden 49"

August Langhaus
aus Vlvtho , im 65. Lebensjahre verstorben . Wir
verlieren in ihm einen zuverlässigen und fleißigen

. . . .. . BetriebMitarbeiter , der . sich stets ganz sür den
und die Schiffahrt eingesetzt hat . Sein Andenken

^werden wir s» Ehren hqlten.
Betriebsführer und Gefolgschaft

der
Bremen-Mindener Schiffahrt

Aktiengesellschaft
Bremen , den 25. August 1941. _

NS.-Reikkislmegerbund
rtegerkameradschast

Brrmen - Vegesack
Unser lieber Kamerad

August Balke
ist zur großen Armee abberufen.
Wir werden ihm ein treues Gedenken bewahren.
Antreten der Kameraden zum Ehrengeleit am
Mittwoch , dem 27. August , 18.59 Uhr , aus dem
Grohner Friedhof . Der Kameradschastssührer.

Danksagung / Statt Karten
Da es uns nicht Möglich ist, alle Beileidsbezeu¬
gungen einzeln zu beantworten , sagen wir hier¬
mit allen Verwandten , Freunden und Bekannten,
die unserer zum Heldeiitvd« unseres geliebten

Sohnes G ^ ter Behnken
in Liebe und Treue gedachten, unseren innigsten
Dank. Ganz besonders danken wir dir Kreis¬
leitung und der Ortsgruppe Osterfeuerberg der
NSDAP . und . der Deutschen Bank Bremen sür die
Anteilnahme.

Familie Bernhard Behnken.
Bremen , lm August 1941
Osterfeuerbergstr . 42. ,

Am 23. August 1941 verschied unser Bcrufs-
kamcrad, der

Antriebreiniger

Johann Kracke
Bahnmeisterei 5, Bremen -Vbf.

Wir werden diesem treuen Kameraden ein ehrendes
Andenken bewahren.

Der Präsident und die Gefolgschaft
der Reichsbahndirektion Hannover

Am 24. d. M . entschlief nach schwerer Krankheit
unser Arbcitskamerad , Herr

Hans Lührssen
Wir verlieren in dem Dahingegangenen einen
Mitarbeiter , ber sich in nahezu vier Jahrzehn¬
ten in Treue .und Fleiß bewährt hat . Wir wer¬
den ihm allezeit ein ehrendes Andenken bewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Busag

Bremer Eigarrenfabrike«
vorm . Bierma «« L SchSrling

Alle Bekannten , die unS bet
dem Heldentod meines lieben
Sohnes und Bruders

Reichsbund

Leutnant

Helmut Menk

der Deutschen Beamten e. V.
hschaft 1 Reichsbabnbeamte

Danksagung

Fachschaft
KrelS Bremen

Am 28. August 1941 verstarb
unser lieber Bcrufskamerad

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die über-

ihre innige Teilnahme bekun¬
deten, bitten wir hiermit , un¬
seren herzlichen Dank entgegen¬
zunehmen . -

Hermann Siemer
Katharine Menk Wwe.
Elisabeth Menk.

Ebre seinem Andenken!
Die Trauerfeter findet am
Dienstag , 26. August , 12 Uhr,
im Krematorium statt.

aus reichen. Kranzspenden beim
Heimgänge meiner lieben Frau,
unserer ' herzensguten Mutter,
sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Otte für die
trostreichen Worte , unseren in¬
nigsten Dank.

Heinrich Cnb«
nebst "Kindern,

Sechauser Landstr . 33

V ) - klslnsnrsissn
Lutomsrkt Stempel

Vvrknuk
Ein Adler-

Trumps -Junior
in bestemZustand.

1Satz Wagenräder
(Federwagen) Pa¬
tenachsen, sehr gut
erhalten.

Martin Wenke,
Rekum, Wescritr

Gut erhaltene
Kinder -Tchuhe

oder »stiesel,
Größe 31/32. -
Angcb. u . O 7864

W. Kommode, 20,
w. M. Bcttst ., 12.
Prantzenstraße ll

Lebeokt

HtztsNs

Hosenschneider, der
einige Hos. miim.
verl .Haserkamp 107

Junge
n. d. Schulzeit sür
leichte Botengänge
Mittagessen Und

Vergütung.
Liebfrauen-

Gaststätte,
Oueerenstr . 4/5

Kontoristin,
33 I ., m. sämtlich.
Büroarbeit , vertr .,
an selbst. Arbcircn
gcw., sucht z. 1. lv.
pass. Stetig ., mögt.
östl. Vorstadt.
Angeb. m. Gehalt
unter R 1142

iünlluukon
Fangmchcr,
Nr .-!" ' ^

2jiihrigcs Rind.
beide Ohr ftumps,
recht. Ohr Schnitt
von unten.
Heim. Feldmann.

Neuenkirchen-
Vorbruch

-Vegesack,
Breite Straße 9

Telefon 944

Schilder
U vrden

Lraoierg.
schleichen

Simpel Müller
kalharinenlirade

Ichs rssrs

Nnßb.Dertik ..Tisch
Sofa, Servante u
ander. Geeftstr . 8

öooê o>s 6« Oz.nl,», », ,
OUtftUT»! URVN»ttl5 « b,

Verstaut

vsnis ! 5cksb
I.sngsns1rsbs 20

«ltiiMorltr .M/SS
I - Ielon 54271

Neinmachesrau
von 15 bis 18 llhr
gcsucht.
Liebfrauen-

Gnststätte,
Oueerenstr . 4/5

Große

Samtschal
iBitte abzugeb. bei

B e l l in e r
Dardenslcth

H. Thalmann,
Bi7-Schönebeck
kiailkiceaiK-b

Eggers.
Lsterlorsteinweg 4

Rui : 2 42 73

Sehr gut erh. br.
Klavier, Lampe u.
Notcnständ., rotes
Mschsosa, alter
Lisch, Blumenkrip¬
pe, mtss. Zugvorr
mit Schirm um 'th.
>u verk. Kraus.
Br.-Hemelingcn,

.Güterabfertigung

Gut «rh. Liiuier,
ca. 4 m, 100 ein br.
Angeb . u . G. 2182
an d. Gesch.-Stelle

Br .-Vegesack

Gut erhaltener
Kindersportwagen
zu kaufen gesucht.

Adresse
in d. Gcsch.-Stellc

Br .-Blumcnthal

Suche l. m. Haus¬
halt eine Hilfe
sür einige Stund,
am Tage ab 1. 9.
Dorzustell . v. 2 b.
4Uhr nachmittags.
F . Tony Schmidt,

Br .-Vegesack,
Poststraße 27

Ansiingerin
sucht Stellung als8lMW8l!>»
Angeb. u . E 2180
an d, Gesch.-Stelle

Br .-Dcgcsack

Kaufe im Auftrage
Ferkel

von 30 Psund aus
wärts . Bitte um
Angebots.
Nikolaus Siemer

Schwanewede,
, Ruf 24

» « » » » » « « « »
A. Sonnabd . a. d.
Wege Breitenweg/
Findorssstraßecinc
gold. Armbanduhr
verlor : gegangen.

g Bei. abzugeb.
Doventor-

stcinweg 116111

Sehr niedrige
Anzeigenpreise

trotz der erheblich
gestiegenenAuflage
und der Bcrbrei-
tungsdichte . (Man
spricht darüber u
über die ErfolgS-
möglichkeit.) Kluge
Bremer nutzendiese
Vorteile im eige¬
nen Jntcrcssel

8ie »erlstren »ici » — es blutet — evns nun?
VCo möglich suchen 8ie erst einen l-siuenlappsn unci 2vviro:
äanu machen 8ie sicd elarsus einen „Verbsnci " ; ftann rutsckt
rier riauernä unri kincisrt 8is bei der Arbeit ; dann vill
die Vî unde tagelang nickt keilen - - - 8ckade um die ver^
lorene Teil . blekmen 8ie dock lieber gleich das richtige

und psiaster . ^

Irsums PIüsl
ca 906- 1000 qm
zu kaufen gesucht.
Angeb. mit Preis
unter O 7814

T7 in allen ^ potkesten und Drogerien.

Möbliert . Zimmer
an 2 junge Leute.

Wartbnrgstr . 53

8vMLtlSS8

Am Freitag gelbe
Strickjackein.brau¬
nem Streifen von
Fanlenst . b. Land-
wehrstr . Abzugeb.
geg. Belohn . Rode
Landwehrstr . 153

Url . a. Norwegen,
welch. Sonnabend
Norckst. 83 Bries u.
Päckch. abz. hatte,
w. um Ausg. sein,

Huckclriede
möbl. Wohnung

Wohüzim., Schlai-
zimni., Küche und
Bad mit Er .-Heiz.
z. 1. 9. 1941. An¬
fragen u . B 9452

c.
c.

ta/e ten/k«/
^sĉ sn

X 0 ^ k? 7

6.
0.

ÄlteZ

^olci-»Juwelen
wilkens ^ Vanger

^en.- Mr. II/S9A7S^

Anschr. gebeten u
" ' ese -Telefon 5 95 23 iLurck

Varkett

Einige Boote '
Preis« .' z. verkaui.

Hagcmann,
Meierei

im Bürgerpark

Bettwäsche. Tep¬
pich, Gardinen

zu kaufen gesucht
Angeb . u . T 1144
Gut erh. Gasherd
mit Backofen ges.

L. Walter,
Waller Straße 43

Uasett He 7. öeptewkee
E MsAiektse êsi?

?srl l4. Srotke
4osg afilcircddol 1v
Gut erhaltenen

Kinderwagen.
Keplerstraße 28

Hers » «
8ckroN
Llwapisr
LItyummi

Krisv L ilVossot
»isck«

Seewenjeftraße 77
Telefon 8 >2 91

Isxidalrpivl:

G.mbl .Z.,Bad,Hz .,
T -l., II. W., a. He.

Rembertistraße 0

Unci vea, körtet
Nie»«

87. - lctsinsnrslgs?

bim- 80 pssnriig — slso sslit , sski
wsnlg kill sinsn nsusn ddlstsi , dsi
vlslleiciu suk slsliis bsl llinsn wotirii

urici ststs pünlclilcli sslns lvllsts rstilt.
chlso : kill Tlmmsisrigsbot — und
nstüilick such jsds srtdsis ^ nrsigs
— Immsr In cils sisolgislclie ö .-I.

schleift maschinell
G. A.Papenhauscn
Gr Jvhannisst 18!«

Rui - 5 30 85

kernumrüge
Wohng -Nachw
Möbellageruna

>VilIie>m
lrorskroclk
Prcitenweg 28

Biete : 2 Zim., Kü.
u . Zubeh. im Fin-
dorss, Miete 3o
monatl .: suche3 o.
4 Zimm . u. Küche,
l . Etg . od. Part . b.
60 -tl monatlich.
Angeb. u . S >l43 KÜ- küÄsrcrsms ^ un ?I.>Xlingisn

kkkl ^olscim ^skciU 'srv/ciLLer ). ^

Ein eins. möbliert.
Zimmer gesucht.

Engelhardt
L Förster,

Gr . Sortillien-
ftraße 25/27

sH-c-,.̂ kb .IMxEksuttsXo 'aspklsgtzm >ftsI)

kk'iblmsMli-
Bnkaui Verkaui

LUemsLUo
Fedelhbren l

Möbliert . Zimmer
mit Heizung , cvtl.
separat . Nähe Hel
melingen.
Angeb. u . A 1026
Eeschst. Hcmeling.

ütaarardsütsiL

^srkclrctgtrcrüs "

Mit kaltem Wasser allein kaumIDa»
kühlt nur, ohne damit die Schmerz-
-irsall" — ------ — — ---Ursache zu beseitigen. NehmenSie
Melabon.baSden KrainplindenHIrn-
arterien beeinflußt und auf die Neroeu-
endtgungen wie auch das Schmerzzen-
trum im Großhirneinwirkt. Infolge
dleserDoppelivirkungverschwinden die
Schmerzen melstfehrrafch » . nachhaltig.
Plkg . 72 Pfg . und M . 1.SS in Apoth.

Gratis
Verlangen Sie unter Bezugnahme auf
diese Anzeige die intcrcssamc kostcnlose
Auiklärungsschrift über Mclabonvon
Dr. NentschlerLGo., Lauphctm g xzz

Molabon

UFS.
Uksr löst ss cisn Zclimutr
grün ^ licli  aus unci 5is iialrsn
wenigem /Viülie mit 6s, - Wciscks.



INkENiekU:

2 . Hvocttk
«ln ri » rl<s 5 tt ^ ltsrlc ^ trvvkolgl

luüvtlg!ekm,tr
uns

Karin tlsrclk
»srmann Spsslmsns
Kurtoli Platts
blos von ^ iLIIsnktori

lugsnli nick « iugsla »»on

»oo 4 " 7k30

Vorvsrksul u . Islslon .̂ STisNungsr,
nur von 12 bis 7 Uks nsckmltlsgs

^kiiropoi.

n klnsr «isr »15sle»1« n
1' I.ur1»p!ol-krrolgrkilm»
l tn WlsclsrallktUkrungl

U « RM

ein 7 0 8 I 8 -Z p i trsofl lm  mit:
«ci ^ kic « ocoirsk
ölarianns ttopps
Larria löcli
iiksns vrsussvsttse
kriir ttoopl»

groksn Lusispislkiim ru slnsm
kqrrsrlriscksnclsn krlsdnrsl

» lugsnck nlckl »ugslssrsn O

2°° ^ .45 ^30

VOsVS<ksuku.tslston .Ssstsllungsn
ou<VON1? bis 7 ttvs nsctimittsgs

allsn VorsksIIungsn rllo neu « »!«, groko

Kriegs - Lonclv -̂ VsoÄisnsckau
ktsu » krvlvlnkgs gsgsn 4sn Solkckvvlrmu » — Ksmpk ln
klnnlsnÄ — psnrs ' vorrtoü ln üsr lOkcrslno — Kllclerugsrirsvsn
4sr Solrekowlstsn — Osutscks K«« ipMugrsllgs grslisn an —
VorrtoS rvm Sckvisrrsn k4ssr — plonlsrs » OI . un4 ksickr-
arbvttrclisnri lm klnsstr — LngrSkf aut sln vunlrsrtslcl da!
Uman — klsksrtlllsrls vsrnleklsl «Lovjstlseks vombsr — Im
rsrriürtsn Smolsnslc — Lekvrsrs KZmpks lm kaum » «isr
Pslpur -Tsss — Siulcp » grslksn an ^ — Moskau bskcoinmt «liv

Seklagllrstt clsr clsutseksn Luttvstts ru spürsn

kln «Irsmslisckss
un4 »ifmdolksllsr ln jsclsr

pksrs bsclsulrsmo » kllm ^ srkc

»schMÄ
- EM LU/ mrkk lo o - 4

vsr UkX - Sir0SS7I1b1  mit:

Larl Kuklmann
krick ponto
lililrls Vtsiknsr
«srbsri « iibnsr
SIssIa UKIsn
Llbsrt kloraik
vsrnkarrt b4insttl

» lugsnck bot lutiltt »

v ° 7 °° v ° ? 3°

K4»5kir.^ ».45V

kln wskrilck
«snsslionslisr Lrlolg

kür « lns WrsÄsrsufllltirung!

kin 6 koKfllm clsr K48rlclscksn
ktlm- 6 sssll 8ckstt mit:

<- u8lsv kröklick
esmi !ls ttom

kin kssrlieksr kllm , «ior « is
»oltsn olnsr alls , ols » ln rlek
vsrslnlgi , vss man von slnsm
kllm vsrlangl : Spannung.
Sekünksit , ttumor  unct
mltrslüsnclsr Ismpsrsmsnl l

O lugsnÄ kst LutrHI »

k30l lm Lpollo
k4>N^ ock
suck 4.L8

f30

57»Lr;r«kLrkir
Ststtsl -Xnr ., 1. Vor »«., Ss . 0

un <j

liigliuk 1 S vkr

Die oäer Keine

5c»L»5p>kl»L>ir

L 6 vl « Sanclroelc -s<. »̂vori» ^
Lkarlolt vauclorl . Sratko Volssr

kalpk Lrlkur Kovori»
»1i vauctorl . Sratko 1»
ln clam l. u 5 t » p l » I

Lngk! mit
kleinen keklern
7srn » r cl!» neuest « V/ocben »ck » u

äntg .-r «. : ri -V. » .-V.
tt .tilt tt .4« ; >»! ». il 7.»

»plenslsg - vonn » s«teg 7.! 0 vtirl
I »N, » » ntitieü , ttieo Gingen In l

I » »II » , V» r, «» II » » a » » vn »»s„
d'lns »» v >' 61« I » « » III , « « « « « t , , «« » «
oku ^ rc « k uroc « kkircn » u

Urvater
vaä llrüder

0 » r kti « , « nsrtolg
g « kt wsilerl

! Voek « n»ek » u 1. kolgD mlll
«1«n nO « « « ton  SsrleklonI

» kür luganellleK « nlclit » rlaubirl

suia,
1» Ukr.

visn » tag :
knäs 21. 18 Ukr.

Lsrclilosrsna VorrtsUung 10r
6 !s Korgv/ 2 r6 -^ er !cs

Vrsu , Ilvikig
unü rslnliok

^ltiwock : 1- —21.15 l_Ikr. 1. Xa .-^ i.
krrtsuffllkrungl

lleimlickkeilen
l.urlspls ! von Sclisu u. SMIsr

, Insrsnisrung : >Vsrnsr Isnirck
Vonnsfslag : 1- Ukr , 1. So .-l) o . O
krsllsg -. 12 l ^kr. Zsrlo 6/1 0
«,kln lsstllcksr Ikvalvradsncl"

„vr . 2 tg ."
„kln Ssrcltvnlr grokor Dar.

slsllungslcunst ', , „ Kr. Î actir ."

Her kremäe
Lctisusplsl von /<n1oon Loolsn

palasl-
7ügllck 7.30 Ulif

Paul Kamp , WNirlvet La ^lHrtK
Nilila Nllcßvdranctt , Nllcta Selinalrlar

u. a.
JugsncMclia rugslarsanl

V/ocdsnscliau : l4 a u a » 1 a kolgs

Ksgknn 7.80 Ukr
kill s^ a ^vrkolor
Llbsrt klatlsrstoelr ln:

vas kimmeldlsue

Lbenäkleiü

Uclilsplsls , O »1srtrlv/g .1Ü5. K.2L58Z

d4» rlanna Noppa . Karl I.u4 « lg vlskl
KLllta Naaelr . Paul Nartmann

Her Ledritl
vom Vege

rll , Iug » nailcl >« nlctii iug » I» »i » n

Isgtlck I .« «. » 7.! t>

8pnngroAM
^otsnt - Vo ^ iclitvngj  aus

'slerlrsm sckvvarrsn Papist -,
mit ssitliclism Xoritsnrcliutr

uncl Iugsclinu7
Oröbs ? ? x 250 ' cm ' 8,00
Oröl ) s 102 x 250  cm S. 2 S
Örö 6 s 112 x 250  cm tz .10
tzrL 6 s 1^2 x 250 ,cm 6 . 3 S
6 rö6 s 132x 250  cm 7,35
6 i-öl)s >142x 250  cm 8,00

M
LtsUsngssuclrs

Junge Dame . schon beruflich tätig
gewesen, sucht Beschäftigung i .Biiro
ob. als Telefonistin , evtl. auch für
halbe Tage, a. liebsten in Vcgcsack.
Ang. u. F 2181 a. b. Geschäftsstelle
Br .-Degesa» . Rohrstr. 24.

LtsNsnclngsIxrts

btsnot -̂pistin
Bewerbungen mit Zeugnisabschr.
u. Angabe der Echaltsansprüchc.

Hermann Lohmüller
Hölzer - Baustosse - Kohlen
Brcmen-Blumenthal.

Rus: Br .-Degesack7 00, 7 »1, 7 »2.

Medizinisch-technische

^88isieniin
mit Abschluhprlifung f. klinische
Slrbcitcn in einem Krankenhaus
in öer Nähe von Ulm gesucht.
Angebote mit Lcüenslauf , Licht¬
bild, Zeugnisabschriften sowie An¬
gabe des frühesten Eintrittster-
mins u. Kennwort A. L. 114 an
I . G. Farbenindultrie A .-E.

Personalabteilunglung
Ludwigshafcn a. Nh.

^Llirsr g 68 uo >ii
sür Lanz-Acker-Bulldog, 2Ü PS .,
und serner Raupenschlepper, 42
PS ., gelernter Schlosserbevorzugt.
Betriebsleitung d. Wirtschaftlichen

Forschungsgcscllschaftm. b. H.,
Brcmen-Farge.

plÄU8g6 ^ !lf !n
und Pslichtjahrmädchen

für Geschäftshaushalt.
Reiners , Easth . Niedersachsen

Jhlvohl

^ieferdote
(Radfahrer)

Heuers  Lesemappen
Fedelhörcn 38.

Wir sisllsn rum 1. OXtodsr 1- 41
^vlßclsr SMs dssctirsnlds /^orslil

jUngsrer
8rsno1xp >slinnsn-
LnkZngermnsn

für sloso SLliulurigrlcursur slo.
V/ir gEbsn clamli vor >v 'sris8lsSdSri-
üso jungso Vsmsn güosilgs 6s-
lsgs ^ lislt , lkrs VorlesrinMisss sls
Slsriotvplsilri wskrso6 clisssr clrsl-
morisligsn Usbungsclsusr so ru
vsrgröksrn , clsk sls nsck clisssr
Isit urilsr gsnr aocjsrsn Vorsus-
ssirorigsn in clsn sllgsmslnsn
krbsllsgsng singssclisllsf >Vsr6sn
lcönnsn.
Sobolsntvlrcl : VlsrlsljsInlgS grllncl-
Ncks Lcliulung rur Vordsrsitung

psrfslcts Slsnoivplsiiii uriclsls
sclmsllsls ^ ufslisgsmögllclilcsll.
Vsrlsngi vrircl : Zcliullcsrmtnlsss ln
Xurrsclirifl un6 guts Xsnnlnisss ln
6sr clsutsclisn ksclilsclirsidung.
6sv/ünsck1 vnrcl : 6uis Lckuldll-
^ung uncl Vorlcsnninlsss ln lvlssckil-
nsnsclirslbsn.
6eli3li v/lrcl . auck iwLkrsnci 6sr
Scliulungsrsll gsrskill.
k>lsc !i vssncllgung clsr Scliulung
6sdsNssrko1 -,ung dr >v . klnriuiung
in unsSrsn 6ssi3Nsrslimsntsrlf für
Slsnolvpisilonsn snlsprsclisncl ülsr
gsrslgisn ksfsliigung u . I.sls1ung.
Ssvrsrdungsn slncl ru rlcklsn sn:
„Wsosr " klugrsugksu Smktt.

vrsmsn 1.

Wir suchen zum ' sofortigen
Antritt:

ŝ lelirereZtenotypistinnen
sLnkSnAsrinneu)
Kennwort : ^.n 2

2 perk. Stknotypistiiinen
rur LrlslligunZ seldstlinüiger
Leieretarlatsarbeiten
Kennwort : 8ts 2

kvlekreie Lürokilien
Kennwort : Lüfti 2

klekrere Icsiik-
msnnlscke Hilkskräkte

ssuclr ungelernt)
Kennwort : Hi 2

3 Liickkalter
knr unsere Lonto -Lorrent-
IVlssctiinenbnckllsItllng
Kennwort : 8s .dn 2

sVIkkrereperkskte Î la-
sckIttsitdttcdtkLUeriniielt

Kennwort : Lladu 2.
1 LsZerduckIlalter
Kennwort : 2

kilekisie Larteliükrer
Kennwort : Ka 2

Ferner:

2 SsckdesrdeNsr
knr unsere LelrledsXrsnken-
Irasse
Kennwort : Selen . 2

3 Lelriedgkattkleute
kür unsere Letriedsdncdlisl-
tung
Kennwort : Seüu 2

^lekrere 8ackbesrbelter
mit ivkaterislleenntnlsseo in
üer Slugreiiglnüustrke
Kennwort : Lclrlll 2

1 teckll . Lsckbesrdeiter
mit reicünerlsclrsr Segsbnng
Kennwort : 2s 2

2 selbst . Konstrukteure
kür Vorricdtungsban
Kennwort : -s/erlc 2

2 teckutscke 2 eickner
Kennwort : D-2s 2

Bewerbnngen mit handgeschrie¬
benem Lebenslanf , Zeugnis¬
abschriften, Lichtbild unter An¬
gabe des früheste» Eintrlttster-
mincs nebst Gehaltsansprüchen
und Kcnnwortangabe erbeten an
„Mm " fingrkWsli s. in. ». ».

Bremen 1

Lül 'OLMgSZisIIiS
(männl . od. weibl .) zu sofort
ob. 1. 8. 41 gesucht.  Vcsoldg.
nach Gruppe VIII T. O. A.
Betrlebskrankeukassc deS sfteichs

Zweigstelle Bremen
Brcitenwea 7/8

Durch mehrmalige Veröffentlichung
gemessen Sie die Vorteile unserer

Nachlatzstasselnl

Für unsere Ateliers suchen wir
für sofort oder später

llllll lMlMlMlMll .
für ganze oder halbe Tage, cotl.
Heimarbeit.

6 u 8 tav 60563
Obernstr. 21/83

ksselmsMge/rdlsüungen
nack uns von

tV » ,ermvn «I«
vr « m « rb » vsn

vd ^ sndurg , vstmenborrt
iVIl bitt»», Sainiungon nack
<11,ran O<t»n an lin»»l»in tags,

pinriorkkrtrrrS » 16/1L
von t—11 vdr anrullatsm.

k . W-  klsulcirek / ^. - 6.
Nut 817117

S « ,cI,v »„ bUeI, « t wr » - n-i° ,u. sssnciwsri!
vl»I» Sorlsn am tags,
omriirctnalbablictis,
oulcdrckrsIvs -Sucdtlldlungsn

o/ttvkt sc » Lv . «.ungsnrtt. ro

volc«
un 4  SNder

Kautt

saurveirv
OrtsrlotLtsInwsg ?1
i-IutflltststroSs 7
SLgsslraüs 51

s «n ii/ir il»

7. V7 ncvioirc « —
sLnunorsiir . r«
»r u p r 28 2L "

vuncuskukuv vkvrtsci ^

0k«7157kN 7äkkL
Vurkslit
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Den Vorteil hat der Inserent , dessen Anzeigen, ob groh
oder klein, heute noch mehr als früher gelesenwerden.
Denn die Auflage und Derbreltungsdlchte der ..Bremer
_ Zeitung " sind bedeutend gestleaenl

wie wird Schimmeln
deim Vollkornbrot vermieden?
Wenn Vollkornbrot leicht schiyimelt, lo Ist
das nur ein Beweis für seinen hohen Ge¬
halt an Fetten und hochwertigen Roh¬
stoffen. Wie vermeidet man das Schim¬
meln ? Da ant keinen Fall die wertvollen
Stoffe entfernt oder in ihrem Wert ver¬
mindert werden dürfen, wird beim Achimer
Bollkorn -Simonsbrot das Schimmeln da¬
durch vermieden, daß man eS in der
Verpackung mit neutraler Heißluft be¬
handelt. Dadurch werden die kleinen
SAimmelspore » vernichtet, die überall
in der Luft herumschwtrren und an
der Oberkante des Brotes und an
den Scheiben haften. Das Achimer
Vollkorn-Simonsbrot bat also alle
wertvollen Fette und hochwertigen Roh¬
stoffe und ist doch überaus haltbar! —
AchimerBollkorn -Simonsbrot ist in mehr
als Süll Bremer  Reformhäusern , Fein¬
kost- u. Lebensmittelgeschäften zu habe».
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L- L 'ch- und Niede,Lk-LöLG°°
Le erster Linie d.

.M

Tacke , feiert heut
Seit 1889 IN er M
Bremen und folgte
M . Fleischer in der
war zunächst, wie r
Hochmoorbetrieoen
Aufgabe durch Zufu'
so genial , dah die d
tung der Torfwerte
lnltur überlegen ze
botaniker von Well
landflächen durch l
der schweren Glättn
tige Zusammenstelln
Weis« wandte er sii
unserer Niederungsr
tung der Heidesandl
kulturkommission in
mer Moorversuchsstl

Es «
von Dieustag .
bis Mittwoch .

kröunt-s.

Le'bln

irero
artige

i



Dienstag, den 26. August 1941

58

Pros. Vr. Br. e. lf. Bruno Lacke 80 Jakfre
Bremen , 26. August.

Heute ist wohl jedem klar, daß die Gewinnung von
Neuland eine Lebensnotwendigkeitfür unser deutsches
Volk ist. Aber auch die Erhöhung der Nutzerträge un¬
serer Hoch- und Niederungsmoore, unserer Marschenund
Heidesandbödenist volkswichtigeAufgabe. , Der Mann
der in erster Linie diese Leistungenvollbrachte. Bruno

Kauverbandstagung des VBfl. in Bremen
Leistungsbericht über die volkspolitische Kriegsarbeit des Laues weser -kms

^uku.: Or. LNiger

Tacke , feiert heute in Bremen den 80. Geburtstag
Seit 1889 in er Mitglied der MoorversuchsstationIn
Bremen und folgte 1891 seinem verdienten Vorgänger
M. Fleischerin der Leitung der Station . Das Problem
war zunächst, wie man den Düngermangel in unseren
Hochmoorbetriebenbeseitigen konnte. Tacke löste diese
Aufgabedurch Zuführung von Kalk und Mineraldünger
so genial, daß die deutsche Hochmoorkulturunter Erhal¬
tung der Torfwerte im Boden sich der Holländer Fehn-
kultur überlegen zeigte. Mit , C. A. Weber, dem Moor¬
botaniker von Weltruf, schuf er hochertragrsicheEriin-
landflächen durch die Einführung der Rührendränung,
der schweren Glattwalze und vor allem durch eine rich¬
tige Zusammenstellungder Samengemische. In gleicher
Weis« wandte er sich der Verbesserungder Ausnutzung
unserer Niederungsmoorezu, und seit 1893 der Bearbei¬
tung der Heidesandböden. Nach Errichtung der Marsch-
kulturkommissionim Jahre 1901 gliederte er der Bre¬
mer Moorversuchsstationeine Marschabteilung' an, die

Es wird verdunkelt:
von Dienstag 29.39 Uhr
bis Mittwoch S.45 Uhr

vköuni.sltmirt-pslegi

Dre Eauschrüungswocheder NSDAP. bot mit ihre«
Vortragen so viele Berührungspunkte mit der volks-
politischen Arbeit, daß die Eauverbandsleitung des
VDA. sich entschloß, ihre engstenMitarbeiter aus dem
Gau znr zweiten Hälfte der Schuluugswocheeinzuladen,
um gleichzeitigeine Eauverbandstagung durchzuführen.
Sie fand am 22. August statt und begann mit einem
Leiftuugsberichtdes Eanverbandes über die volkspoli-
tijche Kriegsarbeit im Gau Weser-Ems, die sich außer¬
ordentlichrege und günstig entwickelthat.

Durch einen ganz besonderenEinsatz in Schulung und
Propaganda entwickelte sich.nicht nur die organisatorisch«
und finanzielle Seite besonders günstig, sondern auch
das Aufklärungs- und Rednerwesen konnte von einer
sehr aktiven Tätigkeit berichten. Die Sonderabteilung
für völkische Schutzarbeitmit ihren dauernden Appellen
zur Abstandswahrung von den Fremdvölkischen, die
Abteilung Kameradschaftsarbeitmit ihrer Tätigkeit für
die Volksdeutschen in unserem Gau und nicht zuletzt die
Abteilung Patechchaftsarbeit mit ihrem regen Einsatz
im PatenschaftskreiseErätz (Wartheland) und der er¬
folgreichenEinsatzfahrt in das plattdeutscheSiedlungs¬
gebiet Tscherman (Slowakei) gaben den Mitarbeitern
das stolze Gefühl, daß auch sie mit der volkspolitischen
Arbeit aktiv-in die uns vom Führer gestellten Aufgaben
am Aufbau eines neuen Europa eingeschaltet sind. Dieser
Tätigkeitsbericht wurde durch eine anschauliche, um¬
fassende Leistungsschau unterstriche« .

Vundesgeschäftssiihrer Dr. Hillebrandt  gab
einen Bericht über die großzügigdurchgeführteKriegs¬
arbeit des Eesamtverbandesund über die vielen Schwie¬
rigkeiten, die zur Erreichung des augenblicklichen Stan¬
des der Arbeit überwunden werden mußten. Sein mit
großem Interesse aufgenommener Vortrag war ein
klarer Erfolgsbericht.

Eauverbandsleiter Kurt Thiele,  der seine beson¬
dere Anerkennungfür die Mitarbeit aller Amtsträger

und seine besondere Freude über das zahlreiche Erscheinen
der führendenÄmtsträgier aus allen Kreisendes Gaues
ausdrückte, betonte, datz im Hinblick auf die brennenden
Volkstumsfragen im Reich ein schnelles und nachdrück¬
liches Handeln notwendig sei. Die immer schon sehr enge
Zusammenarbeit mit der NSDAP. und ihren Gliede¬
rungen müsse noch weiter vertieft werden; Gauverbands¬
geschäftsführerVogt  berichtete über die bisher durch¬
geführtenMaßnahmendes Eanverbandes, die auf diesem
Gebiet Vorbild für dieArbeitdesEesantt-
verbandes im Reich  waren.

Die Nachmittagstagun« brachte noch einmal einen
Vortrag des Bundesgeschiäftsführers, in dem er in ein¬
dringlicher Form die augenblicklicheLage der Volks¬
gruppen in Europa und die Arbeit des VDA. in den
Volksgruppendarstellte.

Eauverbandsleiter Dhiele  brachte zum Ausdruck,
datz Dr. Hillebrandt allen anwesendenAmtsträgern die
Ueberzeugungvermittelt habe, datz auch sie in der
volkspolitischen Arbeit auf verantwortungsvollemPosten
stehen, und daß diese Artbeit genau so verantwortungs¬
bewußt durchgeführtwerden mutz, wie jeder andere
Zweig nationalsozialistischerArbeit. In Berücksichtigung
seines langjährigen Kämpfertums auf vorgeschobenem
Posten des Volks'tums und in führender Stellung in der
volkspolitischen Arbeit überreichtePg. Thiele dem Bun¬
desgeschäftsführer das A - Deutschland - Kreuz,
das während des Weltkrieges das äußere Zeichen volks¬
politischen Einsatzesin Nordamerikawar und mit seinen
letzten der nordamerikanüschenBeschlagnahmeentgan-
genen Exemplaren dem Gauverband Weser-Ems des
VDA. als Auszeichnung besonders wertvoller volks-
politischerArbeit dient.

Den Schlußder eindrucksvollen Arbeitstagung bildete
ein Vortrag von Fritz W. K u ck- Oldenburg über die
politische Lage im Fernen Osten.

jetzt ihren dritten Bericht der Öffentlichkeit über¬
geben wird. Die unverwüstlicheArbeitskraft ließ Tacke
auch in seiner Ruhestellungseit 1929 nicht rasten. Als
Vorsitzender des Aufsichtsrats der Nordwestdeutschen
Futter -Saatbau -Eesellschaftin Bremen, die 1925 ins
Leben gerufen wurde, hat er schon frühzeitig die große
Bedeutung der Erzeugung von bodenständigemFutter-
pflanzensaatgutund seiner züchterischen Verbesserunger¬
kannt und ist auch heute noch an diesen kriegswichtigen
Arbeiten maßgebend beteiligt. Der Naturwissenschaft¬
liche Verein zu Bremen, auf dessen Anregung 1877 die
Moorversuchsstationgegründet wurde und der seitdem
stets nahe Beziehungenzur Bremer Moorversuchsstation
unterhielt, berief Tacke schon frühzeitig in seinen Vor¬
stand und verehrt in ihm als seinem Ehrenmitglied
eine geniale Forscherpersönlichkeit, der zum 80. Geburts¬
tag eine Festschrift zu überreicheneine besondere Freude
und Ehre ist. Die ganze deutsche Landwirtschaftist Ee-
heimrat Tacke zu größtem Dank verpflichtet. Möge es
ihm vergönnt sein, sich der Erfolge seiner Lebensarbeit
noch lange erfreuen zu können.

Dr . X. Lürgsr -Lrswen.

Berliner Künstler bei Büstungsarbeitern
„Die Kunst gehört dem ganzen deutschen Volke", das

ist eine der nationalsozialistischenForderungen, die auch
im Kriege ihre Erfüllung finden. Auf Anregung un¬
seres Gauleiters Carl Rover  weilten dieser Tage im
Rahmen einer Betreunngsaktion für Wehrmacht und
Rüstungsarbeiter erste Kräfte der Berliner Staatsschau¬
spiele im Gau Weser-Ems. In einem der großen Ge-
metnschaftsräum« der Focke -Wulf - Flugzeugbau hat¬
ten sich über 1290 Eefolgschaftsmitglieder«ingefunden,
die durch das Los bestimmtwaren, einige Stunden Ent¬
spannung zu finden. Namens der BetridLsführung be¬
grüßte Direktor Tank  eine Anzahl Gäste aus Partei,
vtaat und Wehrmacht sowie die Gefolgschaft. Noch sei
die „Berliner Künstlerfahrt" in aller Erinnerung und
bereits wieder könne in diesen Räumen das Lied der
Arbeit durch eine künstlerisch« Feierstunde abgelöstwer¬
den. Er wünschte allen Gasten einige Stunden Humor
und Lebensfreude, die in der Kriegszeit beste Bundes¬
genossen seien.

Auf der kleinen, aber geschmackvoll ausgestattetenBühne
brachten unter Hans Leibelts  Regie die Berliner
Künstler der Staatsschauspielein vollendeterWeise die
Komödie „Liebesbriefe" von Felix Lützkendorf zur Auf¬
führung. Daß man mit der Auswahl des Bühnenstückes
recht gefahren war, bewies der oft bei offener Szene
einsetzende Beifall. Am Gelingendes Nachmittagswaren
neben Hans Leibelt Käthe Haack , Lütje Weiß-
gerber,  Marianne Stmson  Jngsbora Senk-
piel,  Hedwig Rupp recht  uns Hubert Kiurina
beteiligt.

flchtung, Fahrzeughalter
Der Polizeipräsident  teilt mit : Durch die

Presse ist schon.wiederholt auf die seit dem 15. August
1911 in Kraft getretenen Verdunkelungsvor-

schriften  für Fahrzeuge aller Art hingewiesenwor¬
den. Da zahlreiche Fahrzeughalter diese Vorschriften
noch nicht beachtet haben, ergeht hiermit ein letzter Hin¬
weis. Ab 1. September 1941 werden Verstöße gegen
die Verdunkelungsvorschriftenunnachsichtlich zur Be¬
strafung  der Schuldigen führen. Des weiteren wer¬
den die Kraftfahrzeughalter  auf die seit dem
1. Juli 1941 vorgeschriebene Erhöhung des Luft¬
drucks  von Kraftfahrzeugreifen nochmals aufmerksam
gemacht. Hiernach ist der Luftdruck von Kraftfahrzeugen
und Anhängern gegenüberden Vorschriftender Reifen
norm und den in den einschlägigen Reisenlistenangege
benen Werten unter Einhaltung der dem bisherigen
Luftdruckzugeordneten Tragfähigkeit wie folgt zu er¬
höhen: as um 30 Prozent bei allen „Millimetergrößen"
auf 18-, 20- und 22-Zollfelgen; bs um 15 Prozent bei
allen anderen Reifengrößenmit Ausnahme der Vorder¬
reifen der Krafträder und der Ackerluftreifen. Der er¬
höhte Wert ist auf Zehntel stü abzurunden und über
jedem Reifen auf dem Kotflügel oder einer entsprechen¬
den Stelle des Fahrzeuges anzugeben. Der erhöhte
Luftdruck ist immer, also auch bei entlastetemFahrzeug,
einzuhalten.

Motette im Bom
Zur Freude aller musikbegeistertenBremer hat der

Dom nach der sommerlichen Ferienruhe seine Pforten
wieder geöffnet, um an jedem Donnerstag in der „Mo¬
tette" künstlerisch hochwertigeAnregung zu geben. Zwei
Kantaten Joh. Seb. Bachs, die Reformationskantate
„Gott der Herr ist Sonn' und Schild" und „Wachet auf,
ruft uns die Stimme" bildeten den chorischen Rahmen
der Dönnerstags-Motette und wurden vom Domchor
unter der Leitung R. Lieschesin vorbildlicher Weise
interpretiert . Schade nur , daß die Arie, die den Mittel¬
punkt der erstgenanntenKantate bildet, nicht zur Auf¬
führung gelangte. Als Solist des Abends durften wir
Hans Olaf Hudemann,  Berlin , begrüßen, der mit
kultivierter BaßstimmeWerke von Bach und Händel zur
Darstellungbrachte. Gestalteteder Sänger die Baß-Arie
von Joh. Seb. Bach aus der Kantate 117 „Sei Lob und
Ehr' dem höchsten Gut", in der Lotti Opitz weich und
anpasseiid, dabei doch charaktervolldie obligate Violine
übernommen hatte, in jeder Weise ausgezeichnet, so
fehlte der Wiedergabe des „Dignare, o Domine" aus
dem Dettinger „Te Deum" von Händel die gleichmäßige
Ruhe durch die Verschiebungeiniger Notenwerte. Käte
van Tricht,  die sich in der Begleitung ganz dem Sän¬
ger anpaßte, spielte stilistisch„Tokkata, Adagio und Fuge
C-Dur" von I . S. Bach und gab der überraschend kapri¬
ziösen Frage der Tokkata, die von der Fuge wieder auf¬
genommenwird, und dem dazwischengestellten Adagio
eine farbreicheRegistrierung. ^ cksls ftarmssn

Zweite Zusatzkleiderkarte für Jugendliche. Von der im
März dieses Jahres ausgegebenenzweiten Zusatzkleider¬
kart« für Jugendlicheist bisher nur die Hälfte aller Ve-
zugsrechte gültig. Mit Wirkung vom 1. September 1941
sind nunmehr auch die Vezugsabschnitte26 bis 50 der
Knabenkarte und die Bezugsabschnitte21 bis 40 der

das Bezugsrechtfür gültig erklärt worden. -
ab können sonach sämtlicheVezugsrechtenach den <ms
jeder Zusatzkleiderkarteaufgedruckten Bestimmungenbe¬
liefert werden. Die zweite Zusatzkleiderkarte für Jugend¬
liche gift nur in Berbindung mit der zugehörigenzwei¬
ten Reichskleiderkarte; ihre Gültigkeitsdauer ist — in

leicher Weise wie die der zweiten Reichskleiderkarte -
>is zum 31. 8. 1942 verlängert worden.

Anträge aus Aussendungvon Kleinkindern im Alter
bis zum vollendeten6. Lebensjahre und deren Mütter,

heutige Sprechstundebeim Kreisbeauftragten für die
erweiterte Kinderentsendung, Bremen, Mainstraße 46,
Eingang 8, 1. Stock, Zimmer 3 und 10, f ä l l t a u s.

Die Kreisabteilungsleiterinnen Presse/ Propaganda
der NS.-Frauenschaftdes Gaues Weser-Ems kamen ,n
Osnabrück zu einer Arbeitstagung zusammen, in deren
Mittelpunkt die propagandistischeSchulung in der
Schrift-, Plakat- und Schaufenstergestaltungstand.

Rettung aus Seenot. Die DeutscheGesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchigerteilt mit : Die Rettungsmann,
schaft der Station Pillau konnte bei einer schwierigen
Rettungsfahrt am 21. August mit dem Motorrettungs-
boot „Nettelbeck" bei schwerem Wetter die aus vier
Mann bestehende Besatzung von zwei im FrischenHaff
gestrandetenSegelfahrzeugenglücklich bergen.

GoldeneHochzeit. Heute begehtdas Ehepaar Gerhard
Dicke und Frau . Friederike, geb. Warmbold, in Ober¬
neuland, Auf der Heide 34, das Fest der goldenenHoch¬
zeit.

Das 89. Lebensjahr vollendet heute in körperlicher
und geistiger Frische der Postinsp. a. D. 2. B. Ruit-man,  Hildesheimer Straße 38.

Das 75. Lebensjahr vollendet heute der Postassistent
a. D. August Nord loh,  Hufenweg 17.

flus dem Bremer Südosten
UsmsIIngsn

Jubilar der Arbeit.. 2m Reichsbahnausbesserungs¬
werk Sebaldsbrück konnte am Montag der Schlosser
Albert Schmidt  in üblicher Weise für eine 25jährige
Werkszugehörigkeitgeehrt werden.

Hohes Alter. Der bekannte Lehrer i. R. Friedrich
Vüssy,  Klausstraße 10, vollendet heute sein 85. Le¬
bensjahr.

Unter dem lzoheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Weidedamm. Heute  Stabs - und Zellenleiter-
Sitzung 1S.38 Uhr in der Geschäftsstelle.

O.-G. Steintor . Die Zellenleiter müssen heute  zwischen 18
und 2l> Uhr wichtige Mitteilungen in der Geschäftsstelle ab¬
holen . Notfalls Vertreter entsenden.

NS .-Frauenschaft
O.-G. Hohwisch, Kindergruppe . Mittwoch, 27. August , 15 Uhr,

Heimnachmittag , Eingang Deichbruchstr. 2 I. Es ist notwendig,
baß alle Kinder dazu erscheinen.

O.-G. Hohwisch. Unsere Nähstube ist jeden Mittwoch von 10
bis 18 Uhr geöffnet. Um rege Beteiligung wird gebeten.

Hitler-Jugend
G-f. 41/78. Heute,  28 Uhr , HMTV .-Platz.
Ges. 15/75. Morgen , 2V Uhr , mit Spvrtzeug Danziger Frei¬

heit antreten.

Bas zeitgemäße Bezept
Wirsinggemüsemit Fleischbällchen

ZerschnittenerWirsing wird mit wenig Fett gedün¬
stet, das Gemüse wird zum Schluß Mit Haferflocken
gebunden und kleine Fleischklößchen werden hinein-
gsgeben; man macht diese aus gehacktem Fleisch und
reichlichWeißbrot. Da das Brot den Teig leicht
weich macht, backt man dieses mit wenig Fett zu
einem f^ten Kloß ab und gibt diesen erkaltet unter
dgs Fleisch. GeriebeneZwiebel dünstet man in dem
Fett vorher an.

(2. Fortsetzung)
„Ich bitte Sie wegen der Störung um Entschuldigung.

Leben Sie wohl, Herr Korsakoff." ^ ,
Torro richtet sich straff auf, wie er das am Ende sei-

nes Auftretens gewöhnt gewesen ist, zieht seinen Som¬
brero und schwenkt ihn mit weit ausladender, groß¬
artiger Geste. Dann verläßt er hinkend das Zimmer.

Korsakoffist es. als ob der Alte wie unwirklichdurch
die Wand gleitb.

Er versucht, sich aus dem Sessel zu erheben, aber das
Zimmer dreht sich um ihn.

Ohnmächtigsinkt er zusammen.

Dunkle Gesprächemit Katzenfchlächter Proste
Nach wenigen Minuten schon erwacht Korsakoff. Müh

sam findet er sich zurecht. War das e,n Spuk. ein
Traum, der ihn genarrt hatte ?

Da fällt sein Blick auf den Totempfahl.
Also Wirklichkeit! , „
Korsakoffreißt sich hoch und schaltet die große Krone

ein — und dann steht er auf die Dämonen
Mit einer sarkastischen Bemerkung mochte er. sich los¬

reißen aus dem Bann, der ihn umfängt; aber ihm fallt
keiner der beißenden Gedanken ein, die ihm sonst, so
locker sitzen. Nicht einmal «in hämischesLachen vermag
er seiner Kehle zu entpressen. Vielmehr bückt er sich. um
in den kleinen runden Spiegel zu schauen, der ihn mit
magischer Gewalt anzuziehenscheint.

Ein eisiger Schauer jagt ihm über den Rücken, und
tiefes Erschrecken trifft ihn bis ins Herz: em Totenkopf
starrt ihm entgegen!

Im Schatten des Lichts erscheinen seine eigenen
Augen wie schwarze Höhlen, die hageren Wangen une
Knochen. Der Spiegel verzerrt sein abgelebtes Gesicht
zur Fratze.

Eine unsägliche Angst packt Korsakoff. Mit smem
Schrei fährt er zurück. Zitternd greifen seme Hand«
nach dem Allheilmittel, der Absinthflasche. In langen
Zügen trinkt er ein großes Glas des berauschenden
Giftes, das den Geist in gefährlicheBereicheder Phan-
taste entführt.

Dämonen?
Was erlaubt sich dieser lächerliche Zirkusclown eigent¬

lich?
Ein Andenken an Eonsuela?
Das wäre ja gelacht, wenn er sich seine ganze Woh¬

nung mit Andenkenan Weiber bepflastern lassen sollte,
die ihn durchausnichts mehr angingen.

Junge Frauen will ich— keine toten!
Ich werde diesen, albernen Kinderschreck durch das

Fenster befördern!
Das kannst du gar nicht, höhnte eine Stimme in ihm.
Natürlich nicht, der Elown hatte ja das Ding fest¬

geschraubt!
Nein, weil du es nicht wagst!
Lächerlich! Sofort werde ich den alten Krummstiebel

holen, damit er es dachin zurückträgt, wo er es her¬
genommenhat — Meinetwegennach Amerika! Ja , nach
Amerika, das wäre .das richtige! Das einzig richtige!

Korsakoff greift Hüt und Mantel und eilt die Treppen
hinunter auf die Straße. Die grellen Lichter der Wa¬
gen, das Hupen, die kreischenden Straßenbahnen ver¬
wirren ihn. Er bleibt zögernd stehen, nimmt den Hut
ab und fährt sich über die feuchtheiße Stirne . Dann reißt
er sich zusammenund überquert die Gasse, an deren an¬
derer Ecke das Haus steht, in, dessen Mansarde Torro
wohnt. 2m Gegensatz zu dem stattlichen „Atelierhaus"
ist es eine alte Mietskaserne aus ' den Gründerjahren.
Der verwahrlostt Flur , oas häßliche, düstere Treppen¬
haus, der Lärm einer Kutscherkneipe haben nichts Ein¬
ladendes. Aber das ist es nicht, was Korsakoffwieder
zaudern läßt : Er hat keinen Mut ! Obwohl ihn das Ge¬
schenk Torros aus dem Hause gejagt hatte und er um
keinen Preis in seine Wohnung zurückkehrenmöchte,
wagt er es nicht, dem alten Pater Consuelas gegenüber-
zutreten — wenigstensnoch nicht. Er muß sich wohl noch
etwas mehr Mut antrinken!

Korsakoff tritt in die Kneipe ein. Ihm sind diese Lo¬
kale etwas Unbekanntesund Fremdes. Ueberhaupt war
er nie ein Freund von Kneipen, bevorzugteimmer den
ästhetischen Rahmen. Die starken Getränke, an die er
sich in letzter Zeit gewöhnt hatte, nahm er in seinem
Studio zu sich. Heimlich, es brauchteniemand zu wissen,
daß sich der elegant« Schauspiellehrer solchen profanen
Genüssen hingab.

Dunst schlägt ihm entgegen, ein Gemisch aus Fusel
und TaLaksqualm. Blaue Schwaden hängen in der
Luft. LjärmendeStimmen. Fetzen von Radiomusikum¬
tosen sein empfindsamesOhr. Aber merkwürdigerweise
stört ihn das heute nicht. — Im Gegenteil, die kleinen
Handwerker und Arbeiter im Alltagszeug, die warten¬
den Chauffeur«, die so derb miteinander reden und

lachen, sind ihm willkommeneGesellschaft. Hier ist man
doch nicht einsam! Hier hocken doch keine Dämonen in
den Ecken! Hier kann man sich unbehelligt an den Tisch
setzen und die quälenden Gedankenverscheuchen. .

Sein Eintreten erregt einiges Aufsehen. .Die Ge¬
sprächeverstummen für einen Augenblick. Man wirft
ihm Blicke zu, heimliche und dreiste, man tuschelt. Einige
schmunzeln vielsagend. Man kennt diesen Herrn Kor-
sakqff, eine UnmengeGeschichten und Gerüchte sind über
ihn im Umlauf. Aber nach einer Minute bricht die lär¬
mende Stimmung wieder durch.

Ein hübschesMädchen tritt grüßend an Korsakoffs
Tisch, räumt die Gläser weg, wischt die Platte ab und
fragt dabei munter: „Was darf ich bringen?"

Korsakoffweiß nicht recht, was er bestellensoll und
sieht halb erstaunt, halb hilflos zu ihr auf.

„Einen Klaren und ein Helles?" hilft ste.
„Ja , einen Klaren und ein Helles, bitte."
Er steht der Kellnerin nach. Verflucht hübsches Mä- >

del!" denkt er. Korsakoff bekommt Laune! -
Als sie das Gewünschte mit einem freundlichen„Zum

Wähle!" vor ihn hinstellt̂ schäkert er: „Da wohne ich
nun schon Jahr und Tag rm Gegenüberund weiß nicht
einmal, daß ich eine so reizende Nachbarschafthabe'"

„Na ja. Sie können schließlich nicht alle Mädels
kennen, Herr Korsakoff", kichert sie.

„Bei den meisten lohnt es sich auch nicht, sie kennen
zu lernen — aber bei Ihnen ist das etwas anderes! —
Wollen wir nicht einmal zusammen ins Theater gehen?"

Die Kellnerin denkt: „Der geht aber 'ran !" und sagt
lachend: „Dazu habe ich keine Zeit, Herr Korsakoff!"

„Nun, Sie werden doch Ihren freien Tag haben?"
„Dann gehe ich mit meinem Bräutigam aus !"
„Vielleichtließe es sich aber doch- "
Korsakoff bleibt der Satz in der Kehle stecken.
Im Türrahmen steht Torro und sieht ihn durchdrin-

gend an.
Korsakoffkann diesen Blick nicht aushalten. Er wen¬

det sich weg, greift nervös nach dem Glas und kippt den
Schnaps hinunter.

Erstaunt sieht das Mädchenihn an. „Dasselbe noch-
mal?" fragt sie.

„Bitte !" preßt Korsakoff heraus und wendet die
Augen verstohlenzur Tür.

Sie ist geschlossen, Torro ist nicht mehr zu sehen.
Aber Korsakoffzittert, und die gräßliche Angst ist

wieder da. Auch den zweiten Schnaps stürzt er hin¬
unter, obwohl ihn das Zeug anwidert.

Die Tür des Lokals öffnet sich, ein neuer Gast kommt
herein. Es ist Proske, der Hausmeister des „Atelier-
hauses", der für Korsakoff gelegentlichkleine Besor-

Alles Fühlende leidet an mir, aber mein Wol¬
len kommt mir stets als mein Befreier und
Freudebringer. Wollen befreit; das ist die
wahre Lehre von Wille und Freiheit.

Nlslrrclie
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gungen macht. Er tritt an KorsakoffsTisch, fragt : „Ee-
statten Sie ?" und setzt sich plump hin, ohne Antwort
abzuwarten.

Korsakoffrunzelt die Stirne . Dieser Proske ist kein
angenehmerMensch. Von früh bis spät sitzt er — oft
bis in die Nacht hinein — an dem kleinen Schalter¬
fenster seiner Portterwohnuna, wo er sich einen „Spion"
hat anbringen lassen, einen kleinen schrägstehenden Spie¬
gel, der ihm gestattet, das Kommenund Gehen im Hause
ungestört beobachtenzu können. Nur, wenn ihn etwas
besonders interessiert, zeigt sich sein kahl geschorener
Schädel, aus dem ein Paar grauer. Glotzaugenhervor¬
quillt , im Rahmen des Fensterchens, von dem sich Haus¬
eingang und Vorraum des Treppenhauses überblicken
lassen.

Die Hausbewohner nennen ihn „Eiftspinne", weil er
nicht davon lassen kann, Ränke zu spinnen.

Aber er hat noch einen anderen Namen: im ganzen
Viertel heißt er „der Katzenfchlächter". Man soll nicht
viel auf das Gerede der Leute geben. Aber im FalleProske war das etwas anderes.

Aus der Nachbarschaftwar eine Katze nach der an¬
deren verschwunden. Wohin, das wußte eigentlich nie-
mand. Aber der Katzen anlockende Geruch von Baldrian
wurde unter Proskes Kellerfenster verschiedentlich fest-

Berm Rohrlegen im Hof des „Atelierhauses"
stießen Arbeiter auf eine Anzahl Katzengerippe.

Man stellte Proske zur Rede.
Wieso solle er rotstem woher die Knochen kamen?!
Das Ergebnis der Nachforschungen war negativ oe«

müssen ^ Gerücht hätte also eigentlich schweigen
Aber es schwieg nicht! ^
2°. wäre Proske gegen die Menschen nicht so boshaft

und häßlich gewesen, dann wäre der Verdachtgegen ikn
w°hl gar nicht aufgekommen. Aber zu seinemCharakter
paßte ims Katzenschlachten auffällig gut. Nichts machte
ihm mehr Vergnügen, als die Menschenzu ärgern zu
Zu°^ "' „ru Schrecken zu sagen und gegeneinander' zu
hetzen. Warum sollte er nicht auch unschuldigenTieren
Böses tun ? Keiner will etwas mit diesem unheimlichen
ftin NeV " aber alle zieht er irgendwie in

(Fortsetzung folgt)
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wann und wie erlangt man Vaudarlehen?

Nach den Richtlinien für Vetriebsaufbau -Darlehen
aus dem Sondervermögen der Deutschen Rentenbank-
Kreditanstalt können Darlehen für Umbauten , Ergän¬
zungsbauten und Neubauten von Wirtschaftsgebäuden
gewährt werde » . Hierzu ist ein Antrag notwendig . Die
hierfür vorgeschriebenen Vordrucke sind unentgeltlich
von der zuständigen Kreisbauernschaft zu beziehen . Der
Antrag mutz in zweifacher Ausfertigung ausgeschrieben
sein und der Kreisbauernschaft übergeben werden . Die
Kreisbauernschaft nimmt zu diesem Antrag Stellung
und übersendet ihn zur weiteren Bearbeitung der Lan¬
desbauernschaft . Handelt es sich um große Bauten , dann
mutz dem Antrag eine Bauzeichnung , ein Kostenanschlag
sowie eine Bescheinigung des Baumeisters beigelegt wer¬
den , in der bescheinigt rvirh , datz die Arbeitskräfte und
das nötige Baumaterial die Ausführung des Baues
sicherstellen . Im allgemeinen sind Darlehen für Bau¬
ten mit 2H Prozent Zinsen einschließlich des Verwal-
tungskostenbeitrages . jährlich zu verzinsen und nach Ab¬
lauf von zwei Freijahren mit X Prozent halbjährlich
und den ersparten Zinsen zu tilgen . Demnach beträgt
die Laufzeit solcher Darlehen 39H Jahre . Handelt es
sich aber um niedrigere Darlehensbeträge , so ist dieses
Darlehn mit 2H Prozent Zinsen einschließlich des Ver¬
waltungskostenbeitrages jährlich zu verzinsen und nach
Ablauf von zwei Jahren mit Prozent halbjährlich,
also in 16 Halbjahresraten , zu tilgen.

Wesermiinde . Ein „Hundertjähriger " bei
der Reichsspinnstoffsammlung.  In der Sam-
melstelle der Ortsgruppe Alt -Lehe der Reichsspinnstoff¬
sammlung wurde von einem 12jährigen Mädchen der
Zylinderhut seines Urgroßvaters abgeliefert . Diese
Spende eines nahezu Hundertjährigen Hutes dürfte
wohl eine Seltenheit darstellen.

Wesermiinde . Radfahrer beim Ueberqueren
der Straße zusammengestoßen.  In der Ul-
menstraße trug sich ein Verkehrsunfall zwischen zwei
Radfahrern zu . Beim Ueberqueren des Radfahrweges
stieß ein Mann mit seinem Fahrrad mit einer eben¬
falls den Radfahrweg befahrenden Frau zusammen.
Die Frau wurde an den Knien und am Gesicht verletzt.

Wesermünde . Den Arbeitskameraden be¬
steh len.  In Wursterheide stahl ein Arbeiter seinem
Kameraden , nachdem beide gezecht hatten , eine Arm¬
banduhr und verkaufte sie für 30 Mark . Durch hie Poli-
zeit ist der Fall aufgeklärt und der Täter in Haft ge¬nommen worden.

Rotenburg . Der alte Mar .kt in der Kriegs-
zsit.  In dem nahen Sottrum besteht schon seit Jahr¬
hunderten der sogenannte Augustmarkt . Auch in der
Kriegszeit wird der Markt abgehalten , wenn auch nicht
in dem gewohnten Umfange . Immerhin waren diesmal
60 Arbeitspferde und Fohlen aufgetrieben . Bei flot¬
tem Handel wurden für Fohlen 300—500 Mark bezahlt.
Die Arbeitspferde wurden nach Schätzung bezahlt und
kosteten 300—800 Mark je nach Güte . Es ist bemer¬
kenswert , daß sich selbst kleiner ^ Dörfer den alten
Brauch der Märkte erhalten . Dazu trägt in der Krtegs-
zeit sicherlich die gesunde Wirtschaftskraft der bäuer¬
lichen Bevölkerung erheblich bei.

Verben . Ein ' altes Vauerngeschlecht.  Die
Bauernfamilie Kracke in Ahnebergen in der Allermarsch
kann jetzt auf dreihundert Jahre zurückblicken , in denen
sie der Scholle treu blieb . Der Senior , dessen Vater
vor einigen Jahren im Alter von 98 Jahren entschlief,
beging den 80. Geburtstag . Er bekleidet noch eine
Reihe von Ehrenämtern , so ist er Deich - und Wasser¬
geschworener , Holzgeschworener und Schiedsrichter . Auch
auf die Jagd geht der Achtzigjährige noch, und als
Fischer hat er schon manchen Zentner Fische aus den
Kulen seiner Wiesen und Weiden geholt . Hervor-

Wasserstiinde der Weser
Hann .-Münden Earlssiafen Hamsln Minden

83 . August 180 2 .65 1.S3 2 .42°
24 . August 2 .05 2,67 1.97 2 .48
25 . August 2,01 3,07 2 .33 2 .54

Wer seine Zähne

immer richtig pflegt , erhält sie

gesund und dadurch schön.
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ragende Pferdezucht wird auf dem Hofe getrieben ; zwei
Hengste lieferte Bauer Kracke dem Celler Landgestüt.
Vorbildlich sind auch die großen Eemüsekulturen . so
der Anbau von Weißkohl.

Deelsen (Krs . Verben ) . Der Jagdpächter unseres Re¬
viers erlegte einen Keiler , der das stattliche Gewicht
von 250 Pfund Lebendgewicht hatte . Der schwarze
Eber ist das Opfer seiner Liebschaften geworden ; er
unterhielt nämlich seit längerer Zeit Verhältnisse mit
den Sauen des Dorfes . Schließlich traf ihn die Kugel
des Jägerp und machte der Liebe ein schnelles Ende.

Cuxhaven . Hühnereier im Polackenbett.
Ein Bauer , der sich seit längerer Zeit darüber wun¬
derte , daß seine Hühner „ so wenig legten ", stellte nun¬
mehr fest, daß ein bei ihm beschäftigte '! Pole regelmäßig
die Nester „überholte " und die gestohlenen Eier zunächst
in seinem Bett versteckte . Das Klauen ist ja wohl eine
unausrotbare „nationale " Eigenschaft der Polacken.

Unsere Lporlmelüungen
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14 Nationen in Hreslau
Jungen , Mädel und Jugendführer von 14 Ländern sind in

der niederschlesischen Gauhauptstadt zum großen Fest der Ka¬
meradschaft " zusammengekommen . Vereint erlebten sie am
Abend des ersten Tages die E r ö f s n u n g 8 s e i e r in der
geschmückten Jahrhunderthalle , in der Obergebietssührer
Schlünder  die Jungen und Mädels verpflichtete , ritter¬
lichen Willens , anständige und lautere Kämpfer zu sein . Gau¬
leiter Hanke  sah eine tiefe Symbolik darin , daß die fünften
deutschen Jugcndwettkämpse , die gemeinsam mit der Jugend
des neuen Europa ausgetragen werden , wiederum im histori¬
schen Breslau stattfinden . Mit der Ansprache des Stabsführers
Möckel schloß die Erösfnungskundgebung.

Im Mittelpunkt der sportlichen Arbeit des Eröffnungstages
stand der Reichsschießwettkampf , zu dem 11 Gebiete zu¬
gelassen waren . Darunter befand sich allerdings nicht der vor¬
jährige Reichssieger Baden , der — wie uns der anwesende
Weltmeister Eehmann erzählt « — wegen falscher Meldung um
seine Aussichten kam , die auch dieses Jahr wieder die aller¬
besten waren . Nachfolger der badischen Jungen wurde das Ge¬
biet Düsseldorf mit insgesamt 2109 Ringen für die lOköpfige
Gruppe . Bester Einzelschütze war Thomas (Westfalenl mit 228
Ringen , also 11,6 Ringe Pro Schuß . Die Kämpfe im
Schwimmen  setzten gleich mit einer Entscheidung an , und
zwar ging es um die Deutsche Jugendmcisterschaft 1941 über
400 Meter Kraul . Nicht weniger als 41 Kandidaten bewarben
sich über diese schwere Strecke . Der Schnellste der in fünf Läu¬
fen ausgetrageyxn Konkurrenz war Siegfried Piskol  vom
Gau Mittelelbe , der mit diesem überraschenden Sieg „ den er
in der hervorragenden Zeit von 5 :17,4 Minuten heraus-
schwamm , der alten Schwimmhochburg Magdeburg frischen
Lorbeer verschaffte . Reichssieger über 400 Meter Kraul des
BDM .-Werles wurde Ulla E r o t h - Breslau in 4 :51,7 . Als

beste Kunstfpringerin der Jungmädel erwies sich Elsa Koch-
Mittelelbe mit 24,25 Punkten , während vom BDM .-Werk Olga
Eckstein-  Westfalen mit 49,54 Punkten best « Turmsprm-
gcrin war.

Z0 Jahre oberweser-Segel-verein
Ausschreibung für die Jubiläum ? Wettfahrt am

Sonntag , 7 . September 1941 , aus der Oberweser , Bootshaus
OSB . bis Dreher Brücke und zurück , dreimal (ca . 10 See¬
meilen ) .

Klassen:  a ) sämtliche Berbandsklassen ; b ) klassenlose
Kieljachten , welche nach der KR .-Formel vermessen sind ; c)
Jollenkreuzeri d ) Weserklassenjollen , Wanderjollen , Olympia-
jollen , Ausgleichjollen , die nach IN . vermessen sind ; e) Jung-
mannenboote . Besatzung , Ruderführung und Preise nach den
Bestimmungen des TSV . Einsätze:  Klassenlose Kieljachten
und Jollenkreuzer 3 RM ., Jollen 2 RM -, Jungmannenboote
frei , zuzüglich 10 Prozent Sportgroschen . Die Meldegelder sind
zu überweisen aus das Konto des Oberweser -Seael -Bereins e . V.
bei der Sparkasse in Bremen . Meldestelle:  Bootshaus
Oberweser -Segel -Verein e. V ., Bremen , Wehrstraße 175 , und
Werner Zerling , Bremen , Thüringer Straße II . Meldeiormu-
lare gehen den einzelnen Vereinen in den nächsten Tagen zu.
Meldeschluß:  Sonntag , 1 . September, . 12 Uhr.

kreitz zum ersten Mal k.o.
Durch einen überraschenden , aber verdienten Ko .-Sieg über

Jean Kreitz blieb Richard Vogt  weiter aussichtsreicher Titel¬
anwärter in der Halbschwergewichtsmeisterschaft der Berufs¬
boxer . Anders als in seinem unglücklichen Kamps gegen Seidler
boxte der Hamburger diesmal konzentriert und kalt . Als er
in der sechsten Runde mit einer schweren Rechten durchkam,
nutzte er seine Chance gegen den nach Punkten führenden
Kreitz überlegt aus . Schon in der sechsten Runde angeschlagen,
mußte Kreitz in der siebenten Runde viermal zu Boden . Nur
der Gong rettete ihn vor dem Auszählen . Als er taumelnd
in die achte Runde kam , warf Eber schon nach wenigen Se¬
kunden für seinen Schützling das Handtuch . Vogt hatte den
besten Kampf in seiner Laufbahn als Berufsboxer geliefert.
Kreitz schien dagegen vom Eewichtmachen etwas mitgenommen^

Zuvor hatte der Hamburger Sparer  dem Meister Eber
nur einen Punktsieg überlasten . Hein Wiesner schlug Karl
Nutz klar nach Punkten . Schiffers schlug Riethdorf ebenfalls
nach Punkten.

AGW . 1 — Sportclub Nordenham 1 3 :4 ( 2 :2 ) .' Beide Mann¬
schaften lieferten einen flotten gleichwertigen Kampf . Nur
durch unglückliche Umstände mußte AGW die Niederlage hin¬
nehmen . — AGW . 2 — Sportclub Nordenham 2 9 :0 (4 :0 ) . —
AGW . 3 — Post -Sportgemeinschaft 2 1 :3 ( 1 :2 ) . — AGW . 4
gegen Marine 2 :8 ( 1 :4 ) . — AGW . alte Herren — Spiel und
Sport Delmenhorst alte Herren 4 :7 (3 :0 ) .

DBV . — Spvg . Vegesack 7 :3 ( 2 :2 ) . Das Gastspiel der Spvg.
Vegesack in Delmenhorst endete mit einer unerwarteten Nie¬
derlage . Der DBV ., der am Aumunder Sporthaus 6 : i geschla¬
gen wurde , gewann diesmal mit 7 :3 (2 :2 ) , wobei der Sieg
allerdings viel zu hoch ausfiel . Nach anfänglich ausgeglichenem
Spiel ging der DBV . 2 :0 in Führung — wobei den Gästen
ein Eigentor unterlief >

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Baden -Baden (Beginn 14 .30 Uhr ) . 1. R . : Lichtblick — Fisch¬
otter — Atis . 2 . R . : Octavianus — Janitfchar — Birikil.
3 . R . : Steinbach — Cowiglia — Unser Page . 4 . R . : Blaue
Adria — Usambara — Nereda . 5 . R . : Thor — Hadrianus.
6 . R . : Prinzregent — Rum — Hanno . 7 . R . : Eitel — Scorel
— Cirano.

War da ein Alfred , dem nichts daran gelegen,
von seiner Person viel Aufhebens zu machen . Er
sehnte sich nach „Ruche und Behaglichkeit " . Da
trachtete aber jemand danach , ihm beides streitig
zu machen , und das war kein Geringerer als der
Staatsanwalt . .

Und der hatte seinen guten Grund dazu . Alfred
schwamm nämlich noch in einer unerledigten Straf¬
sache, die unter allen Umständen aus der Welt ge¬
schafft werden sollte.

Wie gesagt : Alfred kam es ungelegen , die Hm
übrigens sehr bekannte Bühne der Oeffentlichkeit
zu betreten . Er hatte sich nämlich gerade verlobt!
Und da zückte nun die E .efahrenspitze noch aus einer
anderen Richtung . Lnli , die Braut , wäre nämlich
für ihr Leben gern so bald als Möglich unter die
Haube gekommen . Das war aber auch nur zu
machen , wenn Alfred sein Visier lüftete . So im
seelischen Schwitzkasten sitzend, grübelte er hin und
her , wie er sich am besten tarnen könnte . Zunächst
hielt er es für zweckmäßig , der Polizei gegenüber
strengstes Inkognito zu wahren und «in unange¬
meldetes Dasein zu führen.

Eines Tages machte Alfred Vrieftascheninventar.
Da fiel ihm eine alte polizeiliche Anmeldung aus
vergangenen Zeiten in die Hände , als er noch
unbeschwert von verbogenen Paragraphen durchs
Leben gepilgert war . Er bewaffnete sich mit einem
Radiergummi , rieb und rnbbelte an der Stelle,
die das Geburtsdatum trug , so lange herum , bis
fast die Sonne durchs Papier schien, und machte
sich durch Eintragung eines neuen Datums um

einige Jahre jünger . Durch diese Frisur , so glaubte
Alfred , sei seine häßliche Spur endgültig verwischt.

Der Augenblick , der die Probe aufs Exempel
bringen sollte , war näher , als Alfred vermutete.
Die kleine , gemütliche Pension , in der er unter¬
gekrochen war , wurde von der Polizei unter die
Lupe genommen . Ohne mit der Wimper zu zucken,
legte Alfred sein« polizeiliche Anmeldung vor . Die
Berjüngnngskur war aber , wie bereits angedeutet,
technisch nicht ganz einwandfrei ausgefallen . Kaum
hatte der Polizist einen Blick auf die Urkunde ge¬
worfen , so begann er mit der Wimper zu zucken.
Er stolperte über verschiedene Fussel und Zahlen-
schwänze . Dies hatte Alfred nicht vermutet . Er er¬
bot sich schnell zu seiner Braut „herumzuspriwgen"
und einen anderen Ausweis zu holen . Der Beamte,
durch Erfahrung mit ähnlichen „Springern " ge¬
witzt , kalkulierte aber ganz richtig , daß der faule
Bruder das Zurückspringen vergessen könnte . So
mußte Alfred zum Polizeipräsidium . Nach der
Fahrt mit der -grünen Minna geschah das , was
Alfred so sehr gefürchtet hatte . Er wurde mitten ^
in die breiteste Oeffentlichkeit gestellt - Nicht , pur,
daß er vierzehnmal vorbestraft war , ergab sich, son¬
dern auch, daß man es mit einem hartnäckigen
„Untertaucher " zu tun hatte , der nun endlich an
die Oberfläche gekommen war.

Eine polizeiliche Anmeldung ist eine öffentliche
Unkunde . Wer sie fälscht , öffnet sich selbst die
„Pforte für Unabkömmliche " . Wegen der Ver¬
jüngung mit dem Radiergummi kam Alfred ins
Loch. Sechs Monate lang wird er „Ruhe " haben,
ob auch „Behaglichkeit " , ist eine andere Frage,
denn in Gefängniszellen fehlt heute jeglicher
Komfort!

Wirtschaft
. . nun,

lagesnachrichten
Die Frist zur Abgab « der .. Erklärung nach 8 22 ÄWDO ."

im Bereich der Reichsgruppe Industrie . Der Neichskommistar
für die Preisbildung gibt von folgendem Erlaß an die Reichs-
gvuppc Industrie ( Mitteilungsblatt Nr . 321 Kenntnis : Die
Herausgabe des Formulars zur Abgabe der Erklärung nach
8 22 KWBO . hat sich leider verzögert und kann erst in den
nächsten Tagen erfolgen . Es wild deshalb den Unternehmen
allgemein nicht möglich sein , innerhalb der von mir gesetzten
Frist die von mir vorgeschriebene Erklärung abzugeben . Ich
bin deshalb damit einverstanden , daß die Frist von einem
Monat mit dem Tag « der Versendung der Erfläoung durch
sie oder die Wirtschaftsgruppen beginnt . Ich bitte , dies den
evklärungspflichtigen Unternehmen von dort aus bekannt¬
zugeben.

Cruzeiro - Währung in Brasilien vorgeschlagen . Die vom
Berwaltungsamt öffentlicher Dienste Brasiliens im Austrage
des Präsidenten Bargas durchgeführten Untersuchungen über
Brasiliens Münzwesen haben zu dem Vorschlag gesührt , soiort
den Uebergang zu einem neuen , aus dem Cruzeiro statt dem
Milrsis als Einheit fußenden Münzfystem in Angriff zu neh¬
men , wobei darauf hingewiesen wird , daß in Brasilien gegen¬
wärtig 108 verschiedene Münzsorten im Umlauf sind . Für die
Umstellung auf die Cruzeiro - Währung wird mit einer vierjäh¬
rigen Uebergangszeit gerechnet.

Durch eine im RA , Nr . 196 vom 23 , August veröffentlichte
Anordnung ist das Ausfuhrverbot für Nußbaumholz aus
Nr , 74 b und 76 ck und für Weichselholz aus Nr . 74 e des
Deutschen Statistischen Warenverzeichnisses gegenüber sämt¬
lichen Ländern aufgehoben worden.

Am 29 , August vollendet Dr , ing , e, h , Carl Köttgen sein
70 , Lebensjahr . Seit 1921 hatte er als Generaldirektor den
Borsitz des Borstandes der Siemens -Schuckert Werke inne,
1939 wurde er von diesem Amt entbunden , blieb jedoch Mit¬
glied des Aufsichtsrates der Gesellschaft.

krwerbsgesellschasten
Bremer Mehrheit an der Gorkaner Societöts -Braucrei er¬

worben . Die Majorität der Gorkaner Socistäts -Brauerei A -E,
Zobten -Eorkau , ist durch Bermittlung , des Bankhauses Bayer
L Heinz « , Chemnitz -Leipzig . in bremische Hände übergegangen.

Schieß A - G , Düsseldorf . Die Gesellschaft konnte auf Grund
des fortschreitenden Ausbaus ihrer Werke 1949 eine weitere
Leistungssteigerung erreichen und damit den vermehrten An¬
forderungen der Kunden rechtzeitig entsprechen . Im ganzen
erhöhte sich der Wert der Ablieferungen um weitere 18 Pzt„
woran alle Fabrikate beteiligt sind . Der Absatz in das Aus-
land wurde dabei , absolut gesehen , nahezu gehalten . Im lau¬
fenden Geschäftsjahr und darüber hinaus ist das Unternehmen
weiter voll beschäftigt,  auch unter Berücksichtigung der
aus der Entwicklung im Osten sich ergebenden Folgerungen,
Der Rohüberschuß wird mit 18,39 ( 15,02 ) Mill , RM , aus¬
gewiesen , Nach Anlageabschreibungen von 2,52 ( 2,17 ) Mill , RM,
ergibt sich einschl , Vorttag : ein Reingewinn von 949 990
<665129 ) RM, , woraus der HV , am 2 . September eine Divi¬
dende von wieder 8 Pzt , auf das Grundkapital von 8 Mill,
Reichsmark vorgeschlagen wird.

Deutsche Ansiedlnngsgesellschast . Berlrn . Die HV beschloß,
>as Kapital von 1 auf 5 Mill . RM , zu erhöhen . Das neu-
kapital wurde von der Deutschen Umsiedlunas -Treuhand -Ge-
ellschaft mbH „ Berlin , übernommen , die auch bisher die Mehr¬
heit des Kapitals besaß . Der von 53 860 RM , au ! 11599 RM,
lernnnderte Reingewinn soll emschl . Vorirag nnt 39 M RM.
iuf neue Rechnung gehen . In den Aufsichtsrat wurden neu
.ewäblt -- -Gruppenführer Dr . Kaltenbrunner , Wien , und Dr.

Amtliche Verliner Devisenkurse
1941

25 . August
Geld I Brtes

1941 s 25 . August
Geld j Briet

Aeanvten * 9 .89 9 .91 Italien 18,14 13,16
Afghanistan 18 .79 18 .83 Japan 0,585 9,587
Argentinien 0 .593 0,597 Kanada * 2 .098 2.192
Australien * 7 .912 7,928 Kroatien 4,995 5.995
Belgien 39 .96 40 .04 Neuseeland » 7 .912 7.S2S
Brasilien 0 . 13 0 . 132 Norwegen 56,76 66,88
Brit . - Jnöten »74,18 74 .32 Portugal 10 . 14 16,19
Bulgarien 3,047 8 .053 Schweden 59 .40 69,88
Dänemark 48,21 48 .31 Schweiz 57 .89 68,01
England » 9,89 9,01 Serbien 4,995 5,995
Finnland 5 .08 5 .07 Slowakei 8 .591 8 .M
Frankreich » 4 .995 5 .005 Svanten 23,56 28 .99
Griechenland 1 .668 1.672 Südafrika » 9 .89 9,91
Holland 132 .70 132 .70 Türkei 1,978 1.982
Kran
IslanS

14 .59 14 .61 Uruguay 1.999 1,191
88 .42 88 .50 Ver . St . v . A. 2.498 2.592

Dir Kurie mil eine » ' gellen UNI für oen »eiltlchen Derr - Lnungs ° erl-Hr

Kolnmbischcr Pcsa . (Kabel des Bapco , Aleman Antiogueno,
Medellin , vom 23 , 8 . ) 100 USA .-Dollar briefl , Auszahlung
Neywork gleich 1800 - kol . Psso,

Hanseatische Wertpapierbörse . Don Schiffahrtspapieren
notierte man Hansa -Dampf am 25 . August mit 13t nach
134 Bries und Neptun mit 154 gegen 158 am Sonnabend,
Lloyd blieben ohne Schlußnvtiz . Hapag waren unverändert,
Von sonstigen Verkehrsaktien wurden Hamburger Hochbahn
(1280 -) plus >/- Pzt , gehandelt . Norddeutsche Hochseeiischerei
bezahlte man plus 0 . Pzt , mit 1770 -, andererseits Reis und
Handels minus 1 Pzt , mit 1930 -,

Berliner Vörse . Am 25 , August war die Haltung schwächer.
Vereinigte Stahlwerke notierten 161 , Farben 216 und Reichs-
bankanfeile 136 , Wintershall , AEG, , Conti , Schering , Ber-
ger und Verkehrswesen verloren 1 . Harpensr und RWE 1 " ,
Rheinmetall . Eisenhandcl und BMW , 10 -, Dortmunder Union
2 Pzt . Die Börse schloß in schwacher Haltung , Vereinigte
Stahlwerke stellten sich auf 160 ' / - und Farben aus 214 " ,
Siemens -Vorzüge verloren gegen den Verlaus 2 bzw , gegen
erste Notiz 4 Pzt , Feiten gingen um 20 - und Stöhr um 1 Pzt,
zurück.

Moritz Äahn — ein niederdeutscher Dichter
Aus dem diesjährigen Doberaner Dichtcriag wurde

der Mecklenburgische Schristtumspreis für das Jahr
1941 an den in Gcismar bei Göttingcn lebenden
Dichter Moritz Iahn vergeben.

Vor zwei Jahren war es auf dem Doberaner Dichter-
t<rg , da stießen wir am Strand in Zeiligendamm auf ein
uns bis dahin unbekanntes Gesicht, auf den niederdeut¬
schen Dichter Moritz Iahn.  Ein kleiner , etwas unter¬
setzter Mensch stand da vor uns , von einem gepflegten
Aeußeren und angenehm in der Unterhaltung . Wir
schätzten sein Alter auf etwa 50 Jahre . Inzwischen haben
wir erfahren , daß er am 27. März 1884 in Lilienthal
bei Bremen geboren wurde . Und während wir am
Strande spazieren gehen , will es uns scheinen , als ob
seine Augen voll Schelmerei wären , voll Dämonie , aber
auch voll träumerischer Bersonnenheit . Aus seinen Wor¬
ten glaubten wir schließen zu können , daß aus Moritz
Iahn ein Mensch spricht , dem es an , Humor nicht fehlt,
an Humor , der ironisch , spöttisch sein kann , in dem der
Eulenspiegelgeist lebt , ein Mensch also , der schalkhaft
und weise zugleich ist.

Bald sprachen wir von Eöttingen , dieser sauberen
Universitätsstadt mit seiner hübschen Umgebung an der
Bahnstrecke Hannover -Kassel . Wie kamen wir gerade auf
Göttingen ? Moritz Iahn lebt ja in der allerengsten Um¬
gebung dieser Stadt , in Eeismar , als Rektor . Und seine
Dichtungen ranken sich zum großen Teil um jene Stadt
und ihre Umgebung . So z. B . seine Erzählung „Voleke
Roleffs " , eine meisterhaft erzählte Geschichte von einem
Eöttinger Handwerksgesellen , der an seiner Schönheit
zugrundegehen muß . Farbe und Ton der spätmittelalter¬
lichen , städtischen Umwelt sind hier gut getroffen , aber
für den Dichter wohl nicht entscheidend gewesen . Iahn
ging es sicher mehr darum , zu zeigen , wie stets das Ein¬
zelne gegen die grob begehrliche Lvelt steht . Daß da¬
neben an dem Werk eine leise Ironie mitgeschaffen hat,
braucht wohl kaum noch betont zu werden.

Das Schicksal des Dichters Gottfried August Bürger,
der 1772 eine kärgliche Amtmannsstelle in Altengleicheu
bei Göttingen erhielt und nach seiner Heirat im Herbst
1771 durch unbeherrschte Leidenschaft für die Schwestern
seiner Frau in tiefe Seelenzerrüttung geriet , hat Moritz
Iahn in seiner Novelle „Die Gleichen " behandelt . Scip
stärkstes Werk aber , so scheint es uns , ist „Die Geschichte
von den Leuten an der Außenfohrde ". Hier erzählt
Moritz Iahn von dem Schicksal einer , Sippe , die fast zu-
grundegebt an der Vermischung mit niedrigem , artfrem¬
dem 'Blutz 2n seiner Novelle „Frangula " entscheidet sich

ein im 30jährigön Krieg vergewaltigtes Mädchen , ihr
Kind zur Welt zu bringen . Ueber dieser natürlich und
wahrhaft erzählten Geschichte steht das alte schlichte Ge¬
heimnis : „Es muß ja ein End ' sein und ein Ansang ".
Weisheit und Humor spiegln sich in einer glücklichen
Mischung in seinem Band „Im weiten Land " . Der oft
an Klaus Eroth gemahnende Lyriker Iahn gab das
Meisterbändchen niederdeutscher Gedichte „Ulenspegel
und Jan Dood " , für das der Dichter im Jahre 1936 den
Literaturpreis der Provinz Hannover erhielt . Hier lebt
innigste Zartheit neben wildestem Trotz , verhaltene
Schwermut neben übermütigstem Gelächter , tollste Schel¬
merei neben Dämonie und Tiefsinn . In feinem satyri-
schen „deutschen Gesicht" : „llnkepunz " , einem Bündchen
mit hochdeutschen Gedichten , glaubt man zuweilen , Chri¬
stian Morgenstern zu begegnen.

So sehen wir bei Moritz Iahn , wie aus einer Fülle
der Widersprüche überall einheitlich die Gestalt wächst,
die Gestalt des niederdeutschen Menschen.

' Trust lllsrcd.

Gedenktafel für Hoffmsnn von Fallersleben
Zum ersten Male vor hundert Jahren sang der Ro¬

mantiker Hoffmann von Fallersleben im „Goldenen
Tropfenzieher " zu Oberwesel am Rhein das in Helgoland
gedichtete Deutschlandlied . Bei ihm waren damals seine
Freunde , die Dichter Emanuel Eeibel und E . Frei-
ligrath . Am Sonntag , an einem sonnenhellen Sonnentag,
erklang an der gleichen Stelle das Lied der Deutschen,
diesmal aber von Tausenden voll Begeisterung ange¬
stimmt , die von weit und breit aus dem Gau Mostiland zur
Jahrhundertfeier zusammengekommen waren . 2n einer
Hoffmann -von -Fallerslebsn -Gedenkstunde zeichnete zu¬
nächst Hans Maria Lux den Dichter des Saarliedes und
die völkische Sendung Hoffmanns aus . Danach sam¬
melten sich alt und jung in dem stimmungsvollen
Winkel beim „Goldenen Tropfenzieher " , wo nach einer
Ansprache des stellvertretenden Gauleiters Veckmann der
Bürgermeister der Stadt Oberwefel ein « schlichte Gedenk¬
tafel enthüllt zur Erinnerung an den Tag , da von hier
aus , aus der Runde von Patrioten und Winzern , das
Deutschlandlied seinen Weg in alle Welt nahm.

Oatürlich aus London / »m,.»««von Ludwig Vste
Es war während des Siebenjährigen Krieges , als

Georgs II . von England Sohn , der Herzog von Cumber-
land , so ungeschickt auf dem Festland Krieg führte , daß
er bei Hastenbeck schmählich geschlagen würde und in
Kloster Zeven kapitulieren mutzte, ' während des Kö¬
nigs Neffe Ferdinand von Braunschweig einen Sieg
nach dem anderen in seine hellen Fahnen flocht . Damals
stand der englische General Eramby mit seinen Truppen
in der Nähe des gesegneten Bades Driburg , dessen vor¬
treffliche Heilwasser gerade von dem Leibarzt des Fürst¬
bischofs Klemens August , Doktor Rödder , eigentlich erst
entdeckt worden waren und in erheblichen Mengen so¬
gar ins Ausland geschickt wurden , vielen Bresthaften
zur Freude und Erquickung . Der General , der infolge
der jahrelangen Kriegsbeschwerde beträchtlich an Eicht
litt , wozu der gewohnte Verbrauch an Roastbeef und
ähnlichen nahrhaften Gerichten nicht wenig beitrug,
wurde von dem Brunnenarzt wiederholt darauf auf¬
merksam gemacht , das Driburger Bad zu gebrauchen,
dessen Wirkungen tatsächlich unbestritten seien . Er hörte
sich die Erklärungen des lebhaften und gebildeten Man¬
nes mit Wohlwollen an , ging auch gern mit in das

bescheidene Brunnenhaus , das mitten im frisch angeleg¬
ten Park stand , schüttelte aber jedesmal den Kopf . Viel¬
leicht mochten dem verwöhnten Manne die mit weni¬
gen Mitteln geschaffenen Gebäude nicht zusagen , auch
die zumeist noch ländlichen Badegäste nicht seinem Ge¬
schmack entsprechen , kurzum , er lehnte jedesmal ab , gab
aber Befehl , aus London ein geeignetes Wasser kommen
zu lasten . „London hat alles und weiß alles " , schnitt er
des Arztes Darlegungen bestimmt ab . Der lächelte und
verkniff nur mühsam einen Hinweis auf die englischen
Niederlagen in Hannover , hatte aber lange genug in
Göttingen , das der zweite Georg gegründet , studiert ^ um
die Aussichtslosigkeit seiner Bemühungen einzusehen.
Was so ein Brite nicht wollte , tat er auch nicht , zur
Not ließ er sich, wenn auch nicht immer , durch Tatsachen
überführen.

Der General litt also weiter , doch keineswegs ruhig.
Die Schmerzen wuchsen von Tag zu Tag , und da mit
dem beginnenden Herbst auch unausgesetztes Regen¬
wetter einsetzt«, welches die Krankheit nur verschlim¬
merte , war manchmal kein Auskommen mit ihm . Hinzu
traten allerlei böse Nachrichten von den Kriegsschau.

Unrene küftnen metcien

Bremer Schauspielhaus . Das Bremer Schauspielhaus
erwarb für die neue Spielzeit von Möller und Lorenz
„Die vier Optimisten " mit der Musik von Marc Roland
zur alleinigen Uraufführung . Das jüngste Werk der
beiden Autoren , die schon so manche erfolgreiche Urauf¬
führung im Bremer Schauspielhaus herausgebracht
haben , wird im November aus der Taufe gehoben . Die
Autoren und der Komponist Marc Roland , der gebür¬
tiger Bremer ist , werden der Uraufführung beiwohnen.

platzen , so daß es der außerdem auf die Empfehlung
seines Landes bedachte Arzt doch für angebracht hielt,
noch einmal auf dessen wohltätige Wirkung hinzuweisen.
Dieses Mal aber ftog er fast vor die Tür , die Exzellenz,
halb verzweifelt vor Schmerzen und ärgerlich über das
ärmliche Quartier , schrie ihn so an , daß er beinahe die
Hände an die Hosen genommen und das Eod save the
King gesungen hätte , was er von Göttingen her genug¬
sam kannte . Er gab nun natürlich alle Rettungsversuche
endgültig auf , freute sich aber doch, als er einige Mo¬
nate später den General wieder wohlgemut zu Pferde
fach. „Das Wasser aus London hat geholfen " , rief er
ihm fröhlich zu , „ich habe gleich eine Wagenladung
kommen lasten ". Er sah ihn lächelnd an : „Solltet auch
dorthin gehen ", meinte er , „da hat man alles , was zu
einem anständigen Leben gehört , Geld , Weiber . Pferde,
Spiel und vortrefflich « Bäder . Kennt Ihr Bath ? Dam-
ned !" Die Schmerzen schienen wiederzukommen , jeden¬
falls ritt er rasch weiter , flüchtig mit der Reitpeitsche
grüßend.

Der Arzt ging nachdenklich durch den ' klaren Tag nach
Hause . Vor dem Quartier des Generals hielt er an.
Die Soldaten schleppten just einen Haufen von Kisten
nach draußen , die ihm der Form und den ausgeklebten
Zetteln nach sehr bekannt vorkamen . Und das war doch
auch das ins Holz eingebrannte sllrstbischöfliche Wap¬
pen ? Die deutsche Ordonnanz , die Eramby beigegeben
war trat vergnügt auf ihn zu : „Driburger Brunnen¬
wasser . Doktor , frisch aus London bezogen ! Für einen
Engländer hilft es nur , wenn es von dorther stammt .
Er hielt die Hand an den Mund : „Mit den Schlägen
ist das nämlich ebenso . Aber ich will nichts gesagthaben " .

Er ging wieder auf die Diele und pfiff den „Lustigen
Braunfchweiger " , das neue Lied auf den tapferen Herzog
Ferdinand , vornehmlich durch ' die vom reichlichen Psei-
fenrauchen gelben Zähne.
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